für alle Stände. 


Deutfhland. 
Schleswig: Holftein/ihe Angelegenheiten. 

Berlin, 27. Mai. Der Staats⸗ Anzeiger meldet: 

Die von der Königlichen Regierung in Folge der in der 
englifchen und franzöſiſchen preſſe mehrfach enthaltenen, theils 
tendenziöſen, theils ganz unwahren Darftellungen über angebliche 
Nichterfüllung oder 9 der We Umgtanen des auf der 
Londoner Konferenz abgeſchloſſenen Wafſenſtillſtandes ſeitens 
rt angeordneten amtlichen Erhebungen über das wahre 

achverhältniß haben ergeben, daß von der alliirten Armee alle 
Stipulatlonen des Waffenſtillſtandes wörtlich und genau erfüllt 
worden find Der Handel und Verkehr unterliegen keinen Hin ⸗ 
derniſſen, nicht nur in den von der Armee beſetzten Theilen 
Jütlands, ſondern auch über die Waffenſtillſtands⸗Bedingungen 
hinaus, in dem Handel und Verkehr aus dieſen Theilen nach 
den anderen Provinzen des Königreichs Dänemark und nach 
Schleswig. In Aarhus, in Horſens kommen und gehen die 
Poſt⸗Dampfſchiffe unter däniſcher Flagge ungehindert. Der regel» 
mäßige Gang der Verwaltung iſt eee Eine Er- 
hebung der Contribution hat ſeit Eintritt der reg nicht 
mehr ſtattgefunden; die ver derſelben mit Beſchlag belegten 
Waarenvorräthe werden zwar überall bewacht, es ift aber nir- 
gends zu deren Verkauf gefchritten worden. Die Truppen leben 
aus Magazinen, die von unferen Lieferanten gefüllt werden. 
Mit dem däniſchen Regierungs » Commiflair von Dahlſtrom in 
Horſens iſt vom Ober⸗Commando ein Abkommen getroffen wor⸗ 
den, wonach die Ermiethung der Magazine ſowohl, als der 
Vazareth Lokale und alle vom Lande für Transport aus den 

Magazinen ꝛc. zu ſtellenden Fuhren, nach beftimmf normirten 
Sätzen von den Truppen allwöchentlich baar bezahlt werden. 
Für die Zeit der Waffenruhe iſt mit dem Königlich däniſchen 
kommandirenden General von Gerlach eine Demarcations-Linie 
verabredet worden, um jede . — der beiberfeitigen Truppen 
zu verhindern, die allen Intereſſen entſpricht. Es iſt daher 
nichts verfäumt worden, um die von der Nein Regierung 
übernommenen Verpflichtungen auszuführen. — Dagegen hatte 

das Ober⸗ Kommando der verbündeten Armee zur Sſcherung 
der militairiſchen Intereſſen ebenfalls die Pflicht, den Geſichts⸗ 
punkt feſtzuhalten? daß nichts der Armee Nachtheiliges unter 


feinen Augen in dem beſetzten Lande ungeſtört geſchehe. Aus⸗ 
ſchreitungen der Königlich däniſchen en dieſer 
Richtung hin haben mehrfach ſtattgefunden. So iſt die Aus. 
hebung von Rekruten für die däniſche Armee verſucht, von dem 
Ober⸗Kommando aber nicht geſtattet worden. In Viborg und 
Mögeltondern, wo dieſelbe von den däniſchen Beamten während 
der Waffenruhe vorgenommen wurde, hat die Weigerung der⸗ 
ſelben dies Verfahren einzuſtellen, zur Verhaftung der Beamten 
und zu Detinirung von 12 bereits ausgehobenen Rekruten ge⸗ 
führt. Ferner iſt den im Lande erſcheinenden Zeitungen die 
Veröffentlichung ſolcher Nachrichten, welche der alliirten Armee 
nachtheilig find, unterſagt und find die Platz⸗ Kommandanten 
mit Ueberwachung der Zeitungen deshalb beauftragt. Ein Ver⸗ 
ſuch der däniſchen Behörden, in Aarhus, von Vorräthen Zoll 
zu erheben, welche zur Füllung der Militair⸗Magazine für die 
verbündete Armee dort ankamen, ift zurückgewieſen. Der Ober⸗ 
zollinſpektor, welcher dieſe Vorräthe mit Beſchlag belegt halte, 
und die vom Lieferanten Behufs Freilaſſung derſelben gezahlte 
Kaution herauszugeben verweigerte, iſt verhaftet worden. Da 
die dänischen Beamten ſich in Beſitz von Telegraphenlinien ge⸗ 
ſetzt hatten, welche däniſcher Seits den Verbündeten in ruinir⸗ 
tem Zuſtande hinterlaſſen und mit preußiſch⸗öſterreichiſchem Ma⸗ 
terial erſt betriebsfähig gemacht waren, ſo konnte dies von dem 
Ober Kommando nicht geſtattet werden. Es geht daraus her⸗ 
vor, daß däniſchen Uebergriffen zwar mit Feſtigkeit entgegen 
getreten, aber der geſchloſſene Vertrag ſtreng erfüllt worden ift. 


Ratzeburg, den 23. Mal. Der Lauenburgiſche Verein 
hat durch die Bundeskommiſſäre an den Bund ünd an Herrn 
v. Beuſt nach London eine Erklärung abgeſandt, die wie in 
den beiden Herzegthümern die Trennung von Dänemark wünſcht 
und erklärt, daß das Thronfolgegeſetz für Lauenburg nicht 
bindend ſei, da in den Verträgen die landgrundgeſetzmäßige 
Erbfolge gewahrt ſei. Nur der Bund dürfe die Succeſſions⸗ 
fra e enife eiden. In der Erwiederung des Herrn v. Beuft 
auf dieſe Erklärung heißt es; er hoffe, daß durch die Ergeb- 
niſſe der Konferenz den Wünſchen des Vereins vollſte Berück⸗ 
ſichtigung werde zu Theil werden. 

Randers, den 22. Mai. Die Dänen treten jetzt auf, als 
wären ſie die Sieger. Geſtern ſollten auf dem W 1 
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rangirte Pferde verſteigert werden und es hatten ſich viele 
Kau ie angehen. Der Polizeimeiſter verbot aber, auf 
die Pferde zu bieten, widrigenfalls die 1 Regierung die 
gekauften Pferde den ne ohne Entſchädigung weg: 
nehmen würde. Der preußiſche Stadtkommandant hieß nun 
die Menge ſich entfernen, und als dies nicht ee, wurde 
Militär requirirt. Einige Dänen waren ſogar ſo frech, den 
Offizier, der das Militär herbeiholte, vom Pferde reißen zu 
wollen. Den Soldaten gelang es, mit Hilfe ihrer Kolben den 

lat zu ſäubern. Der Polizeimeiſter wurde ſiſtirt und die 
Pferde werden nach Flensburg zum Verkauf geſchickt werden. 
— In Aalbor dehnen Hauseigenthümer die Rechte des Waf⸗ 
fenſtillſtandes ſo weit aus, daß ſie Abends 9 Uhr die Haus: 
thüren verſchloſſen und Niemanden mehr einlaſſen wollten. 

e e davon war, daß dieſe Thüren ausgehoben und auf 
die 5 gebracht wurden. Die Frau des Lehrers Dickmann 
kochte einem Beamten die Speiſe auf 4 Tage auf einmal und 
ließ ihm ſagen, er möchte ſich das Gekochte auf die 4 Tage 
eintheilen. Heute wurde vom Stadtkommandanten für den 
General v. Falkenſtein zu einer Fahrt ER Viborg ein Wagen 
requirirt und die dänische Behörde ſchickte einen geſäßloſen 
Bretterwagen. Aehnliche Chikanen kommen alle Tage vor. 

Flensburg, den 24. Mai. Aus n erfährt 
man, daß während des ganzen Bombardements vom 17. März 
an die Einwohner die Stadt nicht verlaſſen, noch weniger 
ihre Habe in Sicherheit bringen durften, obwohl die Militär⸗ 
und Civilbehörden ihre Sache aus der Stadt entfernten. Die 
betrunkenen Soldaten plünderten bei deutſchgeſinnten Bürgern 
und ſelbſt an Kirchenſchändung hat es nicht rt Die Ar⸗ 
mee war völlig demoraliſirt. Am 15. und 17, April weiger⸗ 
ten ſich zwei Regimenter entſchieden, ſich nach Sundewitt hin⸗ 
überführen zu laſſen. „Wir wollen uns nicht zur Schlacht: 
bank führen laſſen“, ſagten ſie. Als mit Dezimirung gedroht 
wurde, antworteten ſie, es ſei ihnen gleichgiltig, ob ſie auf 
Alſen oder Düppel erſchoſſen würden. Es dauerte über zwei 
Stunden, ehe ſie bewogen werden konnten, ſich über die Brücke 
zu begeben. Die preußiſchen Geſchütze hatten ihnen ſolche 
Furcht eingejagt. Als am 2. April vor dem 9 ein 

egiment Hand, ſchlug eine Granate in den Haufen hinein 
und tödtete und verwundete 26 Mann. Man iſt allgemein 
der Meinung, daß man nicht im Ernſt daran denke, Alſen 
zu ane ten, vielmehr deutet alles auf eine baldige Räumung 
der Inſel. 

Altona, den 26. Mai. Wie die hieſigen Zeitungen mel⸗ 
den, iſt der Ingenieur- Oberſt in der ehemaligen Armee der 
Fehr at von Dau, von der e acm Regierung zum 

P ernannt worden und 
geſtern mit dem Auftrage nach Rendsburg abgereiſt, alles zu 
inventariſiren, was an Waffen vorhanden ie ie baldige 
Herſtellung einer Armee in den Herzogthümern wird vermuthet. 


Aus den Tagen von Düppel berichtet die „Elbf. Ztg.“ nach 
ſchwediſcher Quelle noch einen ſchönen Zug. In einem Pri⸗ 
vatbrief aus Schweden heißt es nämlich? In der Schlacht im 
Sundewitt befand ſich ein verwundeter däniſcher Soldat, als 
die Seinen ſich immer mehr zurückzogen, mitten zwiſchen dem 
Feuer beider Kolonnen. Er war ſchwer 15 5 am Unterleib 
und ſtrengte ſeine äußerſten Kräfte an, um ſeine Säbelkoppel 
abzunehmen, aber vergebens, die Mattigkeit war zu groß und 
eine Kräfte verſagten um den geringen Dienſt. Ein preußi⸗ 
cher Soldat bemerkt dieſes, ſpringt aus ſeinem Glied zwiſchen 

de Feuer, nimmt die Koppel los, öffnet ihm den Rock und 
eleitet ihn einige Schritte, bis er ſich überzeugte, daß der 


Dane allein ſich zurückſchleppen konnte. Er nahm ihn nicht 


> 


müſſen ſich natürlich auch den Beſch 


efangen, ſondern entließ ihn mit den Worten: „Geh mit 
ott, Kamerad!“ 


Preußen. 


Berlin, den 21. Mai. Von den verſchiedenen ſeither auf⸗ 
geſtellten Projekten 10 dem ag Kanal durch Schles⸗ 
wig⸗Holſtein zur Verbindung der Oft: und Nordſee hat das 
Komits dasjenige Pi das geeignetſte erkannt, welches der Ge⸗ 
Kine Oberbaurath Lentze auf Grund der im Auftrage der 

egierung vorgenommenen örtlichen Ermittelungen — 1 
gen hat. Der Kanal ſoll hiernach von Eckernförde über Rends⸗ 

urg nach St. Margarethen an der Elbe geführt werden, eine 
für die größten Seeſch je ausreichende Waſſertiefe von 30 daß 
erhalten und in das Terrain ſo A 0 0 werden, daß 
außer einer gegen die Fluthen der Elbe bei St. Margarethen 
anzulegenden Schleuſe keine weiteren Schleuſen vorkommen. 
Der Staatsminiſter iſt dem Vernehmen nach bereit, das Pro⸗ 
jekt für den Kanal vorläufig auf Staatskoſten ausarbeiten 
u laſſen. Unterdeß wird das Komits möglichſt vollſtändiges 

aterial zur Beurtheilung der Rentabilität ſammeln. 

„Berlin, den 25. Mai. Die Zollpereins⸗Konferenzen finden 
täglich mehrere Stunden lang im Finanzminiſterium ſtatt und 
man glaubt die Verhandlungen bald zu Ende zu führen. Die 
Staaten, welche ſich ſpäter zum reg bereit erklären, 

| d üſſen Don: Von den 
Konferenzen haben ſich noch immer Baiern, Hannover, Wir: 
temberg, Darmſtadt und Naſſau fern gehalten. 
NR Oeſterreich angeſchloſſen. E 
Berlin, den 26. Mai. Nach der geſtrigen Parade war 
im königlichen cee große Militärtafel, an welcher die 
Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes und andere 
fürſtliche Perſonen erſchienen und zu der auch fämmtliche Mi⸗ 
2 5 die Generalität und viele Stabsoffiziere Einladungen 
erhalten hatten. Se. Majeftät brachte den Toaſt auf die an⸗ 
weſenden beiden oberſten Führer, den General⸗Feldmarſchall 
Grafen v. Wrangel und Se. Königl. Hoheit den Prinzen 
3 Karl aus, und zugleich auch auf das Wohl nicht 

los der Truppen, die ſich durch heldenmüthige Thaten aus⸗ 
gezeichnet haben, ſondern auch der ganzen Armee, die Glei⸗ 
ches geleiſtet haben würde, und des Volkes, aus dem ſie 
hervorgegangen iſt. j 9 5 

Berlin, den 26. Mai. Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ 
ſagt in Bezug auf die Friedensverhandlungen: Je klarer es 
durch Dänemarks Verhalten hervortritt, daß die politiſche 
Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer in irgend einer Verbindung 
mit Dänemark nicht gefichert werden könne, deſto mehr iſt die 
Löſung der Frage nur in einer gänzlichen Trennung von Dä⸗ 
nemark zu ſuchen. In dieſem Sinne ſcheint ſich die preußiſche 
Regierung mit der öſterreichiſchen bereits in weiteres Verneh⸗ 
men geſetzt zu haben. a f ; 

Berlin, den 28. Mai. Die Auktion der von den Berliner 
Künſtlern zum Beſten der Kronprinzen⸗ Stiftung geſchenkten 
Kunſtwerke, welche geſtern im Akademiegebäude ſtattfand, hat 
einen Ertrag von mehr als 4000 Thlr. ergeben. Drei Bilder 
hatte Se. Majeſtät der König meiſtbietend erſtanden. 

Berlin, den 28. Mai. Dem Vernehmen nach ſollen in 
Folge einer zwiſchen Oeſterreich und Preußen getroffenen Ver⸗ 
einbarung von den däniſchen Gefangenen 1000 vorläufig in 
öſterreichiſche Feſtungen dislocirt und den ſchleſiſchen Feſtungen 
entnommen werden. Die Uebernahme erfolgt in den erſten 
Tagen des Juni in Oderberg. | 

teslau, den 23. Mai. Heute Abend wurde die Arnim: 
I: Adreſſe mit einer Reſolution in einer von mehr als 8000 
ännern beſuchten Volksverſammlung einſtimmig angenommen, 

Magdeburg, den 26. Mai. 


Baiern hat 


orgeſtern wurde in Mag⸗ 


deburg der 50jährige a fe der Rückkehr Magdeburgs un⸗ 

ter preu 15 Herrſche feſtlich begangen. Auf dem Kathari⸗ 
nen⸗Kirchhofe pflanzte man eine Erinnerungseiche und im Her⸗ 
renkruggarten wurde im Beiſein der ſtädtiſchen Behörden der 
Grundſtein zu einem Denkmal gelegt. 

Erfurt, den 23. Mal. Heute trafen 150 kriegsgefangene 
Dänen von Magdeburg hier ein, für welche dort wegen Ue: 
berfüllung der Feſtungsräume kein Unterkommen beſchafft wer⸗ 
den konnte. Die Gefangenen ſahen durchgehends heiter aus, 


Sachſen. 


Dresden, den 26. Mai. Die Zahl der hier lebenden Po⸗ 
len hat die 05 e von 4000 erreicht. Sie erhalten meiſt ohne 
Schwierigkeit Aufenthaltskarten auf längere oder kürzere Zeit, 
je nachdem I ro im Beſitz von Subſiſtenzmitteln befinden. 
Die mittelloſen Ankömmlinge werden von dem Polenkomite 
mit dem Nothdürftigſten verſehen weiter ſpedirt, oft wird ib: 
nen aber auch durch die ne freie Weiterfahrt vermittelt. 
Vor einigen Tagen erfolgte plötzlich die Ausweiſung von 69 
Polen. Der Verdacht, daß ſie politiſch konſpiriren, ſcheint 
die Veranlaſſung dazu geweſen zu ſein. 


Würtemberg. 


Stuttgart, den 22. Mai, Der König iſt 10 wieder⸗ 
Dergeitellt, ährt ungeachtet feiner 83 Jahre täglich ſpazieren, 

beſucht die Meiereien und Geſtüte, wiel die angeordneten 

Bauten und vollzieht auch wieder einzelne Akte der Regierung, 
empfängt Geſandte und unterſchreibt Staatsverträge. 


Oe ſterre ich. 


Wien, den 25. Mai. Die Verhandlungen in der Zollfrage 
ergeben die Bereitwilligkeit Oeſterreichs, den Februarvertrag 
mit Aufopferung der Propoſitionen vom 10. Juli fortzu ſetzen. 

Wien, den 26. Mai. Wie es heißt, will man dahin wir⸗ 
ken, daß die öſterreichiſche Ausg: dauernd in der 1 7 N 0 
treten ſei und daß zu dieſem Zweck in der Nordſee bleibend 
eine Station für die öſterreichiſche Flotte errichtet werde. Die 
Flagge ſoll dahin abgeändert werden, daß diejenigen Schiffe, 
melde im Reichsdienſte thätig ſind, neben der roth⸗weißen 
Flagge am Hauptmaſte die alte Flagge Oeſterreichs, den ſchwar⸗ 
zen Idler mit rother Zunge im goldenen Felde, am Vortop 
führen ſollen. Drei Schraubenfregatten und einer Panzerfre⸗ 
gatte iſt die Weiſung zugegangen; ſeebereit zu ſein, um ſo⸗ 
gleich auslaufen zu können und ſich mit dem Geſchwader in 
der Nordſee zu vereinigen. Wenn dieſe Schiffe jenes Geſchwa⸗ 
der verſtärken, wird letzteres dem däniſchen Geſchwader nicht 
mehr nachſtehen, denn es führt dann zuſammen 230 Kanonen, 
während die Dänen 250 Kanonen haben, worunter ſich die 
15 gezogenen 100pfündigen Armſtrongkanonen der Panzerfre: 
gatte „Danebrog“ befinden. 

Krakau, den 21. Mai. Geſtern Abend wurde auf der 
Straße ein nach Bochnia zuständiger Militärabſchieder von 
einem Manne bi er und mit einem Dolchſtich im Schen⸗ 
kel verwundet. Der Dolch iſt in der Wunde ſtecken geblieben. 
Der Verwundete ſchleppte ſich noch einige Schritte, zog den 
Dolch aus der Wunde und wurde von L Leu⸗ 
ten ins Hospital gebracht. Nach der Ausſage des Verwun⸗ 
deten wollte ihm der Mörder einen Stich in die Bruſt ver⸗ 
ſetzen, den er ggg mit dem Stode glücklich parirte. Es ift 
nicht zu zweifeln, daß der Mörder ein revolutionärer ibunhe⸗ 
endarm iſt. Während des Mordanfalls ſahen zwei unbe⸗ 
annte Männer in geringer Entfernung zu un 1 dem 
nach Fal Rufenden keinen Beiſtand, vielmehr entfernten ſie 
ſich ſchleunigſt. 
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Tr DENT DIE: 


Paris, den 23. Mai. 
dahin ache daß fie die in Cochinchina beſetzten Land⸗ 
ſtriche definitiv aufgibt. Der Fregatten⸗Kapitän Aubaret iſt 
nach Hue mit dem Auftrage abgereift, mit dem anamitiſchen 
Kaiſer Tuduc einen Vertrag abzuſchließen, durch den ihm die 
von den Franzoſen eroberten Provinzen unter der Bedingung 
zurückgegeben werden, daß er an Frankreich jährlich einen 
Tribut zahle und die Suzeränetät Frankreichs anerkenne. Die 
Fan Beſatzung wird nur Saigun, Mytho und Kap St. 

ſacob in Beſitz behalten. 

Paris, den 23. Mai. Der in Algier verſtorbene Mar⸗ 
ſchall Peliſſier war 1794 in Maromme bei Rouen geboren, 
trat 1814 in die Artillerieſchule und ward 1815 Lieutenant in 
der Artillerie. Sein Regiment kam in jenem Jahre nicht ins 
Feuer. Den Feldzug in Spanien machte er im Generalſtabe 
mit. 1828 war er Adjutant in Griechenland und wohnte 1830 
der Eroberung von Algier bei. Nach kurzer geil kehrte er. 
zurück und diente bis 1839 als Major im Generalſtabe. Spä⸗ 
ter kam er wieder nach Algerien. Dort ließ er 1845 an 2 
Menſchen vom Stamme der Beni Ramah im Dahra, welche 
in eine Höhle geflüchtet waren, durch dreitägige Aab 
erſticen. Im Krimkriege übernahm er am 16. October 185 
an Canrobert's Stelle den Oberbefehl. Am 7. Juni erſtürmte 
er zwei Redouten von Sebaſtopol. Der erſte Sturm auf den 
Malakoff am 18. Juni wurde zwar unter großem Blutver⸗ 
gießen abgeſchlagen, aber der zweite am 8. September gelang 
vollſtändig und hatte den Fall des ſüdlichen Theiles von Se⸗ 
baſtopol zur Folge. 
Sieg zum Herzog von Malakoff und zum Marſchall von Frank⸗ 
reich. Im Jahre 1858 ging Peliſſier auf kurze Zeit als Ge: 
ſandter nach London. Später wurde er Generalgouverneur 
von Algerien und ſtarb vor Kurzem an einer Bruſtentzündung, 
zu welcher die Grippe hinzutrat. General Martimprey wird 
die Gouverneursſtelle einſtweilen interimiſtiſch verwalten. 

Paris, den 24. Mai. Der „Moniteur“ meldet, daß in 
preußiſchen Häfen während der nächſten 6 Monate das drtra- 
ordinäre Flaggengeld nicht erhoben werden ſoll. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung hat den Zweck, die Ausfuhr von Getreide zu erleich⸗ 
tern, das in den Oſtſeehäfen maſſenweiſe aufgeſpeicherk liegt. — 
Eines der däniſchen Konferenzmitglieder iſt von London hier 
angekommen, hat aber nur den däniſchen Geſandten geſprochen 
und wird heute wieder nach London zurückkehren. — Der 
Senat iſt über einige Petitionen, welche die en der 
Todesſtrafe beantragten, zur Tagesordnung übergangen. Eben⸗ 
ſo wurden gleiche Anträge ſchon früher he — Aus Al⸗ 
gerien wird berichtet: Die Kavallerie des Generals Deligny 
hat am 16. Mai einen bemerkenswerthen Vortheil errungen 
über 1000 Pferde der Harrar und Trafis. Am 15. Mai ſind 
dem Oberſten Beaupretre und den mit ihm gefallenen Mann⸗ 
ſchaften die letzten Ehren erwieſen worden. Die Leichname 
waren nicht verſtümmelt. — Die erſte. Diviſion des Mittel: 
meer⸗Geſchwaders mit 2800 Mann und 270 Kanonen liegt 
bereits vor Tunis und am 22. Mai iſt ihr die zweite mit 
2800 Mann und 240 Kanonen gefolgt. — 4 Fregatten und 
ein Transportſchiff haben Befehl, Truppen einzunehmen und 
nach Algerien zu ſchaffen. 


Portugal. 


Liſſabon, den 24. Mai. Der Pe 
Sohn des 2 7 von Joinville, iſt zum Marinelieutenant 
in der portugieſiſchen Flotte ernannt worden. Der Herzog 
diente früher in der Marine der Vereinigten Staaten. 


* 


Die franzöſiſche Regierung hat ſich 


Der Safe ernannte Peliſſier für dieſen . 5 


Der Herzog von Penthievre, 5 
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CEigenthum genommen, und zu 
genommenen Sachen und die 


rechten Arme. 
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Italien. 

Rom, den 26. Mai. Der Papſt wohnte der heutigen Frohn⸗ 
leichnamsprozeſſion bei, ohne En ge Ei fa n. 

Die Kardinäle ſollen für den Fall des Ablebens des Pap⸗ 
ſtes den Plan entworfen haben, ſcch mit der kirchlichen Partei 
Ber in Verbindung zu ſetzen, um einen franzöſiſchen 

ardinal zum Papſte zu wählen, wodurch Frankreich an die 
Intereſſen des 1 9 5 Stuhls und der weltlichen Macht 
des Papſtthums geknüpft würde. — Nach offiziellen Angaben 
beläuft ſich der Betrag aus den ſeit dem Ende des Jahres 1859 
angeſtellten Sammlungen des Peterspfennigs auf 37,630000 Fr. 

Tu rin, den 20. Mal. Aus Palermo ſchreibt man: Die 
Rückkehr des Generals Govone, der ſich in der Deputirten⸗ 
ammer über die Sicilianer ſehr ungünſtig ausgeſprochen hatte, 
hat 1 Demonſtrationen Veranlaſſung gegeben. Auch erhielt 
der General mehrere Herausforderungen und nahm diejenige 
des Advokaten Tedaldi an, Das Duell fand am 12. Mai 
auf Säbel ſtatt und der General bekam zwei Wunden am 
n Arme. Zwei Ordonnanz⸗Offiziere des Generals ſchlu⸗ 
gen ſich mit zwei Journaliſten, und damit dieſe Kämpfe nicht 
noch mehr überhand Mosten, hat ſowohl die Militär- als die 
Ciwilbehoͤrde ſtrenge J. aßregeln geizoffen. 

Turin, den 25. Mai. Der Miniſter verſicherte gelegentlich 
der Diskuſſion des Kriegsbudgets, daß die aktive Armee, aus 
380000 Mann Infanterie, 80 Batterien und 19 Regimentern 
Kavallerie beſtehend, genüge, etwanige Angriffe auf Italien 
abzuſchlagen; er könne aber nicht ſagen, daß die Armee hin⸗ 
reiche, um ohne Allüirte die diente zu ergreifen. 
Turin, den 25. Mai. Der Biſchof von Gnaſtalla, Rota, 
iſt zu 8 Monaten Gefängniß und 1500 Fr. Strafe verurtheilt 
worden, weil er in einem Hirtenbrieſe die Geſetze und die In⸗ 
ſtituttonen des Staats angegriffen hat. Dieſes Urtheil wird 
aber nicht exekutirt werden können, da der Witt Dae nicht 
in ſeiner Diözeſe befindet. — Man hofft, daß die Durchſtech⸗ 
ung des Mont: Cenis in 9 Jahren vollendet fein wird. Die 
kosten werden auf 6070 Mill. Fr. veranſchlagt. 2389 Ar: 
beiter ſind in Thätigkeit. Bis zum 15. April ſind 3286 Me⸗ 
tres (9858 Fuß) vollendet worden. 


Großbritannien und Irland. 
London, den 2. Mal. Der Krieg, den England ſchon 
ſeit zwei Monaten an der afrikaniſchen Goldküſte mit dem 
König der Alhanti führt, koſtet um des verderblichen Klima's 
willen viele Opfer. Im vorigen Monate waren von 400 eng: 
liſchen Soldaten am “Ufer des Prath 200 am gelben Fieber 
erkrankt und von 19 ine 15 dem Tode erlegen oder 
a geworden, an hat ſich genötigt geſehen, ein 
ez orps von 250 Mann zu werben. Man kennt die 
rſachen des Krieges nicht genau, vermuthet aber, daß, wie 
ewöhnlich, die Anmaßungen der engliſchen Behörden den 

Ausbruch der Feindſeligkeiten hervorgerufen haben. 


Dänemark. 

Kopenhagen, den 23. Mai. Die Leibgarde zu Fuß it 
nach Kopenhagen zurückgekehrt und hat die Königswache auf 
der Amalienburg wieder bezogen; in Folge deſſen 1 die Bür⸗ 
erwehr ihrer bisherigen ienftleiftun 1 en worden. — 

ridericia iſt nur von Deiterreichern, Bl, 2— 1400 Mann 
Infanterie mit etwas Artillerie. Die Mannſchaft beſteht aus 
Italienern, die Offiziere und Unteroffiziere find meiſtens Deut⸗ 
ſche. — Der Münter des Innern hat von den Kommunal⸗ 
behörden in Aalborg Bericht darüber verlangt, was der Feind 
ſich nach Abſchluß der 07 an Privat⸗ und öffentlichem 

eich Angabe des Werthes der 
ezahlung, welche dafür erlegt 


R 


werden ſoll. — ** dem Willen des Königs ſoll das an 
14 7 und geſfunder Stelle dicht bei Kopenhagen belegene, mit 
ſchönen Gartenanlagen umgebene, von Friedrich IV. rbaute 
Schloß Frederiksberg in ein Stift umgewandelt werden, 
um verwundeten Offizieren und Gemeinen, welche keine An⸗ 
gehörige mehr haben und es vorziehen, ihre Zeit mit Kame⸗ 
raden zu verbringen, zum Aufenthalt zu dienen. — Alle in 
der Nord⸗ und Oſtſee kreuzenden dänischen Schiffe kehren nach 
Kopenhagen zurück, um hier eine kompokte Flotte zu bilden. 
Durch Konzentrirung der Flotte hofft man theils mit Erfolg 
das öſterreichiſche Geſchwader bekämpfen zu können, theils es 
zu verhindern, daß es ſeine Verbindung mit der preußiſchen, 
in den Häfen der Oſtſee vertheilten Kanonenboot⸗Flottille bes 
werkſtellige. BR 
Kopenhagen, den 24. Mal. Die kriegeriſche Summung 
hat neuerdings hier zugenommen. Das Prinzip des Seftbal- 
ens und die Politik des Ausharrens wird Solln Wie 
es beißt, hat die Regierung beſchloſſen, die Bevollm chtigten { 
von Anon absubernlen, falls die deuiſchen Mächte ihre For⸗ 
derungen nicht herabſtimmen. — Auf Seeland und Fühnen 
werden Adreſſen an den Bun vorbereitet, um eine etwanige 
Verlängerung der einmonatlichen Waffenruhe zu hintertreiben. 
— Die Erbilterung gegen alles Deutſche wird im Publikum 
immer ärger. Seit Jahren kommen im Frühjahre aus Lippe: 
Detmold Hale ge hlerher, die wegen ihres er und 
ihrer Geſchicklichkeit geſchätzt werden. In dieſen en ſind 
zwei Fälle vorgekommen, wo Ziegeleibeſiter durch zuſammen⸗ 
gerottete Volkshaufen gezwungen wurden, dieſe fleißigen deut⸗ 
ſchen Arbeiter zu entlaſſen. 2 
Kopenhagen, den 24. Mal. Der en General; 
konſul macht bekannt, daß während des Waffenſtillſtandes 
däniſche Schiffe h os in preußiſche Häfen ein- und aus. 
laufen können. — Die nicht verwundeten Dikeiene und Mann: # 
chaften der Fregatte „Jylland“ (400 an der Zahl) haben den 
Verwundeten und den Hinterlaſſenen der Gefallenen aus dem 
Seetreffen bei Helgoland 550, Thlr., geſchenkt. e y 
„Dagbladet“, welches ſeine Leſer mit deutſchfeindlichen Erdich⸗ 
tungen unterhält, hatte gemeldet, daß die Aarhuuſer Tele: 
A en von den Preupen gewaltſamer Weiſe weg: 
geſchleppt worden ſeien. Der Telegraphenbeamte in Aarhus 
erklärt dieſe Angabe für völlig unwahr. Die auf Seeland 
eirculitende Adreſſe an den König beginnt mit folgenden Mor: 
ten: „Der Krieg, den die Eroberungsluſt des deutichen Volkes 
über unſer Vaterland gebracht hat u. ſ. w.“ g 


Ruß land und Polen. 


Petersburg, den 19. Mai. Vorgeſtern iſt eine neue 70 
Mann ſtarke polniſche Bauerndeputation hier eingetroffen und 
vom Kaiſer ebenſo freundlich wie die frühere empfangen wor⸗ 
den. — Die Frauen der nach Sibirien Verbannten, welche 
ihre Ehegatten begleiten, werden auf der Reiſe nicht derſelben 
ſtrengen } 2 unterzogen und es dürfen ihnen keine 
Ketten angelegt werden. Sie werden während der Reiſe auf 
Staatskoſten verpflegt und dürfen Geld und andere Sachen 
mit ſich führen. a ung i a 

Petersburg, den 22. Mai. Murawieff wird wieder auf 
ſeinen Poſten nach Wilna zurückkehren, um die Ruſſifizirung 
der weſtlichen Gouvernements zu vollenden, wohin ſeine jüng⸗ 
ſten Dekrete zielen, welche eibft das ene e in jenen 
Gegenden unterſagen. — Die zwei höheren Klaſſen der hieſi⸗ 
gen adeligen Rechtsſchule ſind geſchloſſen worden, weil die 
Zöglinge ſich e hatten, einem ruſſſſchen Popen, welcher 

iſt, nach hieſiger Landesſitte die Hand 


rofeſſor der Logi 
Waärſchau, den 28. Mai. Die Regierungskommiſſion des 


zu küſſen 


9 


öffentlichen Verſteigerung der Kron⸗ 


2 en 


Innern hat den Befehl Ei 
güter erhalten. Nur Ruſſen, Deutſche, Juden und Bauern 
dürfen kaufen. Letztere erhalten baare Unterſtützung zur An⸗ 
ſchafung des fehlenden Inventariums. — Polizeilicher Be⸗ 
anntmachung zufolge dürfen jetzt die Reſtaurationen bis 11 
Uhr geöffnet bleiben, und da die Theater⸗Vorſtellungen jetzt 
auch erſt um dieſe Zeit beendigt werden, ſo iſt die Zeit, bis 
zu welcher ſich Laternentragende Perſonen auf den Straßen 
befinden dürfen, bis Mitternacht Br worden. — In 
der Gegend von Grodno find am 17, Mai abermals zwei 
kleine Banden Bewaffneter von 7 und 9 Mann von Bauern 


angegriffen und zerſtreut worden. Ein Gefangener (Galizier) 


ſagte aus, daß die im Lande noch zerſtreuten kleinen Banden 
Befeht hätten, ſich nach den Grenzen von Poſen (polniſch 
Preußen nannte er es) zu ziehen und die von dort erwarteten 
Mannſchaften zu verſtärken. — Der Biſchof von Sandomir 
hat an ſämmtliche Geiſtliche die Verordnung ergehen laſſen, 
am nächſten Sonntage zur gänzlichen Beruhigung des Landes 
von der Kanzel Ermahnungen an das Volk zu richten. 


Moldau und Walachei. 

Gleichzeitig mit der Entdeckung der Verſchwörung des Fr: 
ſten Sutzo in Bukareſt iſt man auch in Jaſſy einer Verſchwö⸗ 
rung auf die Spur gekommen. Der ſehr begüterte Grund⸗ 
beſitzer Balſch iſt verhaftet worden und die Papiere des dor: 
tigen Nationalkomité's hat man mit Beſchlag belegt. — Die 
Volksabſtimmung über die neue Verfaſſung wird in dieſen 
Tagen beendigt und unzweifelhaft das günſtigſte Reſultat er⸗ 
geben. — Das aufgelöſte Abgeordnetenhaus hat eine Kom: 
wiſſion von 5 Mitgliedern erwählt, die eine Antwort an den 
Fürſten Kuſa anf das Auflöſungsdekret ausarbeiten ſollen. 

. rr 

Die . von Alexandrien bis nach Saida iſt 
vollendet und binnen h wird der Telegraph bis 
St. Jean d' Acre gelegt fein. — Der yroenicur Damiati Bey 
iſt nach Corosco abgegangen, um die Vorbereitungen für den 
Eiſenbahnbau zwiſchen Corosco, Berber, Chartum, Caſſala 
und Sanakim zu unternehmen. — Der franzöſiſche Graf Biſſon 
beabſichtigt, an der Nordküſte Abyſſiniens unter dem Beni 
Amer eine Kolonie zu gründen. FERNE 

Tunis, den 23. Mal. Die Hauptſtadt iſt ruhig. Da aber 
der Bey ſich geweigert hat, die Miniſter zu entlaſſen, jo haben 
die Admirale der eüxopäiſchen Geſchwader beſchloſſen, Truppen 
zum Schutze ihrer Staatsangehörigen auszuſchiſſen. 

Amerika. 

Newyork, den 7. Mai. Eine Anzahl angejebener Damen 
hielt vor einigen Tagen in Waſhington eine Verſammlung, 
um eine Geſellſchaft gegen den Gebrauch importirter Artikel 
zu gründen. Die Statuten der Geſellſchaft enthalten das von 
jedem Mitgliede zu unterzeichnende Verſprechen, 3 Jahre lang 
oder auf die Dauer des Krieges kein importirtes Kleidungs⸗ 
tück zu kaufen, welches durch ein inländiſches erſetzt werden 
ann, — Nach einem amtlichen Bericht des Kriegsminiſteriums 
haben die Unioniſten ſeit dem Beginn des Krieges zu Gefan⸗ 
a gemacht: 1 Generallientenant, 5 Generalmajore, 25 

rigade⸗Generale, 186 Oberſten, 140 Oberſtlieutenants, 244 
Majore, 2497 Hauptleute, 5811 Lieutenants, 16563 Unter⸗ 
offiziere, 121156 Gemeine und 5800 Civiliſten. Hiervon find 
zur Zeit noch in den Händen der Unioniſten 29229 Offiziere 
und Leute, darunter 1 Generalmajor und 7 Brigadegenerale. 
Ausgewechſelt wurden 121937 Rebellen gegen 110866 Unions⸗ 
leute. Ueber die Zahl der von den ache len gemachten Ge⸗ 
a 7 liegen noch keine verbürgten Angaben vor. 

ewyork, den 13. Mai. Nach den über die gelieferten 
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Schlachten eingegangenen Nachrichten begann das erſte Treffen 
bei Mbildernep ain f Mai. General Lee zog ſich zurück und 
die Unioniſten verfolgten ihn. Am 8. Mai ſetzte ſich Lee einige 
Meilen von Spottſylvanien feſt. Am 9. Mai 0 
unioniſtiſche General Grant aus dieſer Poſition zu drängen. 
Am 10. Mai dauerte der a noch fort und Grant ſab 
ſich zum rg genöthigt, wobei der ganze Train und die 
Fourage dem General Lee in die Hände fiel. Die Zeitungen 
des Nordens geben den Geſammtverluſt der Unionfſten auf 


40000 Mann an, darunter 2 todte und 5 verwundete Generale. 


Newyork, den 13. Mai. Ueber die Verluſte der Konfö⸗ 
derirten in den letzten Schlachten ſind noch keine Einzelheiten 
bekannt. In feinem Rapport vom 7. Mai jagt der konföde⸗ 
rirte General Lee: „Unſer Verluſt an Todten iſt bedeutend 
an Verwundeten nicht. Longſtreet und Pegran ſind gefährlie 
verwundet, Jenkins todt. Longſtreet's Kampfe iſt 
fur die Konfoͤderirten ein großes Unglück. — Präſident Lin⸗ 
coln ermahnt in einer vom 9. Mai datirten Proklamation das 
Volk zu Dankgebeten für die von der Armee bereits errunge: 
nen Vortheile. — Es iſt hier die Nachricht eingegangen, daß 
das konföderirte Kaperſchiff „Florida“ von zwei unioniſtiſchen 
Kanonenbooten in Weſtindien vernichtet worden iſt. f 

Die Nachricht, die Konföderirten unter General Lee hätten 


von Spottſylvanien aus den Rückzug angetreten, it nicht wahr. 3 


Vielmehr ſtehen ſich noch beide Armeen vor Spottſylvanſen 
einander gegenüber, und zwar iſt Lee's Stellung eine ſehr 
ſtarke. Seit dem 12. Mai hat kein Gefecht ſtattgefunden, weil 


ein heftiger Regen alle nice verhinderte. Die Konfbz 


derirten haben den unioniſtiſchen General Butler vor Drurps 
Bluff und den General Sigel in der Nähe von Newmarket 
geſchlagen und den letzteren gezwungen, ſich mit einem Ver⸗ 


luſte von 5 Kanonen und 650 Mann durch das Shenandoah⸗ 


Thal nach Strasburg zurückzuziehen. Die Unioniſten unter 
Sherman haben Dalton und Reſaco in Georgien beſetzt. Der 
General der Konföderirten, Johnſton, wird auf ſeinem Rück⸗ 
ang: nach Altanto von den Unioniſten verfolgt: * 
Mexiko. Vidauri's Herrſchaft im Norden des Landes iſt 
zu Ende und die Juarezſche Regierung befeſtigt ſich daſelbſt. 
Der Kongreß iſt nach Saltillo im Staate Neu⸗ Leon berufen. 
Fuer concentrirt dort feine Truppen. Im Süden, im Staate 
Guerrero, führt Alvarez den Krieg gegen die Franzoſen. Er 
befeſtigt ſich in Acapulco, welches von franzöſiſchen Kriegs: 


ſchiffen blokirt wird. Es befinden ſich daſelbſt auch nordame⸗ 


Uikaniſche Kriegsſchiffe, um die mit Kontanten zwiſchen San 
Francisco und Panama fahrenden 


gen ſüdliche Kaper zu ſchützen. In den ſüdlichen Staaten 


Oaxaca und Guadalarara ſollen die Franzoſen 6000 Mann 
durch Kampf und Krankheiten verloren haben, Man erwartet 


einen Angriff der Juariſten auf Jalapa, nördlich von Orizaba. 


Eine beſondere Kommiſſion iſt mit den Anordnungen der 
Feierlichkeiten zum Empfang der kaiſerlichen Majeſtäten Kir 1 
werden 


traut. Die Häuſer ſind neu getüncht, reiche Teppiche 
die Balkons zieren und große Tücher zum Schutze 
W über die Straßen geſpannt ſein. 

werden ſich 

geben, wo ſie von den Staatswürdenträgern empfangen wer⸗ 


egen die 


den, und in Orizaba ſowie in Puebla zwei Tage verweſlen. 
Von Puebla geht die Reiſe über San Martino, Ries Frio und 
Mexikaleingo nach Teja. Hier begrüßen 101 Kanonenſchüſſe 


und das Geläute aller Glocken die Majeſtäten, welche ihren 
Einzug durch drei Triumphbogen halten werden. Der Hof 
begibt ſich nach der Kathedrale, an deren Pforte er vom Erz: 
biſchof empfangen wird, und nach dem Tedeum in den Pala 
wo die Majeſtäten den für ſie errichteten Thron einnehmen. 


Hier nehmen die Majeſtäten die Vorſtellung des diplomatischen 
* 


ai ſuchte ihn der 


amerikaniſchen Schiffe ge⸗ 


ie Maje ten 
ich nach der Landung in Veracruz nach Soledad be: 
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ſtellung im Theater, am folgenden Tage fe Revue und 
tatt. 


; Aiien. 
BE: Arabien Der Aufſtand in Jemen iſt ein allgemeiner 
zer eworden, Plünderungen durch die Beduinen finden vielfach 
3 tatt. Die Straße nach Mekka und Medina wird von den 
A venſchd beſetzt gehalten und die türkiſchen Truppen haben 
in verſchiedenen Treffen empfindliche Verluſte erlitten. Die 
von der Pforte nachgeſuchten ägyptiſchen Hilfstruppen ſollen 
gegen Jedda marſchiren. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Als am 23. Mai Abends die junge Frau des Schneiders 
Mutzke aus Rogau am Zobten mit ihrem in einem Wägel⸗ 
chen verwahrten Kinde von einem Beſuche ihrer Schwieger⸗ 
eltern in Würben zurückkehrte, wurde ſie von einem ſolch furcht⸗ 
baren Sturm und Schneegeſtöber überfallen, daß ſie nicht mehr 
fortkonnte. In ihrer Angſt ließ ſie den Wagen mit dem Kinde 
Itehen, um wahrſcheinlich aus den ae Häuſern Rogau's 
Mi fe zu holen, erreichte aber das Dorf nicht, ſondern unter: 
ag dem wüthenden Wetter. Man fand ſie am andern Mor⸗ 
gen todt, während ſich das Kind in ſeinen Betten munter und 
geſund befand. g - 

Zu Langenſalza iſt das große Gräſerſche Fabrik⸗Etabliſ⸗ 
ſement bis auf die Hauptgebäulichkeiten niedergebrannt. Der 
Schaden beträgt etwa 5 Thlr. 

In der Nähe von Homburg hat ſich ein 21jähriger Kellner, 
der feine Erſparniß von 50 Fl. an der Landesſpielbank ver: 
loren, ertränkt. ; / 72 

In der Schweiz find am 16, Mai Mittags in verſchiedenen 
Gegenden, namentlich im Rheinthale, Erdſtöße verſpürt wor⸗ 
den. In Baſel wurde ein ſchwächerer und ein ſtärkerer wahr: 
genommen. 

Die Vorbereitungen zu einem neuen Verſuch, einen unter: 
irdischen Telegraph zwiſchen Irland und Amerika 
zu legen, ſind ſoweit gediehen, daß man hofft, das im Früh⸗ 
jahr 1865 zu machende Experiment werde vollſtändig glücken. 
Gegenwärtig nähert ſich eine andere telegraphiſche Verbindung 
zwiſchen Amerika und Europa ihrer Vollendung. Dieſe Linie 
geht durch Sibirien nach dem ruſſiſchen Amerika, paſſirt britiſch 
Kolumbig und erreicht die amerikaniſchen Südſtaaten. Die 
ſchwierigſte Strecke, durch Sibirien, iſt bis Irkutsk hergeſtellt 
und der Amerikaner Collins, welchem die ruſſiſche Regierung 
das ausſchließliche Recht Depeſchen zu befördern, auf 36 Jahre 
ertheilte, hat aus von der englifchen Regierung die Erlaubniß 
erhalten, den Telegraph durch britiſch Columbia zu legen. Eine 
amerikaniſche Geſellſchaft hat die Herſtellung der Linie durch 
die amerikaniſchen Theile, die Legung des 40 engliſche Meilen 
langen Kabels durch die Behringsſtraße und die Fortführung 
an der ruſſiſchen Küſte big zur Mündung des Amur unter: 
nommen, von wo die ruſſiſche Regierung die Linie mit ihrer 
eigenen in Verbindung bringen wird. Die neue Linie wird 
4200 engliſche (840 deutſche) Meilen lang ſein und Europa, 
Aſien und Amerika auf dem Landwege mit einander verbinden. 


Chronik des Tages. 

Se. Majsftät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
22 articulier und Stadt⸗Verordneten v. Nee zu Hirſch⸗ 
berg den königlichen Kronen⸗Orden 4. Klaſſe und dem Pfar⸗ 


ker Auſt zu Löwenberg den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe 
du verleihen. 
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Des „Bruder Doctor“ erſte Kur. 


Von Eliza von Moſcheroſch. 


„Wann i komm', wann i komm, wann i wied rum komm 
„Dann ſoll die Hochzeit ſein!“ ic. 

Die wehmüthige Melodie dieſes bekannten Liedchens der 
„Lorerle“ pfiff munter ein Schuſterjunge, welcher mit 
zwei Paar neuen Stiefeln beladen, die ihm ein doppeltes 
gutes Trinkgeld in Ausſicht ſtellten, wohlgemuth und ſchnel⸗ 
len Schrittes durch eines der älteren Stadtviertel Frank- 
furt's eilte. Sein fröhliches Pfeifen wurde gewiß von 
Vielen gehört, aber es machte ſicherlich auf Niemanden 
einen ſchmerzlichen Eindruck, als auf ein bleiches junges 
Mädchen, welches mit einer Näharbeit beſchäftigt, an dem 
Fenſter eines anſehnlichen Hauſes ſaß. Sie hielt mit dem 
Nähen inne, und eine heiße Thräne, welche von einem 
tiefen inneren Weh Kunde gab, entperlte ihren Augen. 
Unglücklicher Weiſe war dies von dem anweſenden Vater 
nicht unbemerkt geblieben. 

„Ich dächte, es wäre an der Zeit, daß Du das Weinen 
endlich einſtellteſt,“ bemerkte er ſtrenge. „Ich wenigſtens 
bin's herzlich fatt und wenn Du's daher nicht laſſen kannſt, 
ſo thue es wenigſtens auf Deinem Zimmer.“ 

Ihre thränenden Augen mit dem Taſchentuch verhüllend, 
verließ das junge Mädchen die Wohnſtube und eilte in 
ihr einſames Stübchen, wo ſie ſich rückhaltlos ihrem wil⸗ 
den Schmerze überließ. Mitleidige Blicke hatte ihr die 


gute Mutter nachgeſandt, deren Herz unter dem Leid ihres 


Kindes faſt brach. Aber ſie äußerte keine Silbe zu des 
Vaters harten Worten, denn ihr Sohn Eduard war ge- 
genwärtig — ein ſechzehnjähriger Gymnaſiaſt, von feinen 
Geſchwiſtern ſcherzweiſe gewöhnlich „Bruder Doctor“ ge- 
nannt, 
ſeine Vorſtudien bei dem Bruder ſeiner Mutter, dem On⸗ 
kel Bernhard, einem der geſchickteſten praktiſchen Aerzte 
Frankfurt's, machte — und die Mutter wußte, daß dem 
Vater nichts unerträglicher war, als wenn ſie ihm gegen⸗ 
über, Parthei für ihre Kinder ergriff, wenn eins oder 
das andere derſelben anweſend war. 

Eduard, welcher eifrig mit Leſen beſchäftigt war, hatte 
die vorhergebende Scene gänzlich unberührt gelaſſen; ja, 
dem aufmerkſamen Beobachter würde eine faſt gefühlloſe 
June n während derſelben nicht entgangen ſein. 
Zum Glück war die Mutter zu ſehr von anderen Gedan⸗ 
ken in Anſpruch genommen, um des Knaben Gebahren 
eine beſondere Beachtung zu ſchenken. Etwa zehn Minu⸗ 
ten darnach verließ dieſer, eine luſtige Weiſe vor ſich hin 
ſummend, das Zimmer, und begab ſich nach dem Stüb⸗ 
chen der Schweſter. 

„Ich bin's, Toni,“ ſprach er leiſe, als er eintrat und 
dem troſtloſen Mädchen ſich nahete. Er ſchlang ſanft ſei⸗ 
nen Arm um ihren Hals und ſah ihr theilnehmend in die 
roth geweinten Augen. 

„Herzenstoni,“ flüſterte er leiſe, „beruhige Dich doch; 
es kann, es wird noch Alles gut werden! verlaß Dich 
auf mich!“ 
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weil er Medicin ſtudiren wollte und einſtweilen 


Sas 


— 


0 
) 


Deinem 


Mit wehmüthigem Lächeln blickte die Schweſter zu dem 
Bruder auf: 


„Ach, Kind,“ erwiederte ſie traurig, „was vermöchteſt 
Du in wa Sache?“ 
Hoch richtete der Knabe ſich auf und einen wohlgefälli⸗ 
gen Blick in den Spiegel werfend, zupfte er an dem wei⸗ 
en Flaum eines aufkeimenden Bärtchens über ſeiner Ober⸗ 
lippe und verſetzte mit Humor: 


„Reſpekt vor meinem Barte, Schweſterchen. Kannſt mir 
in der Kürze ein Raſirzeug zum Präſent machen und da 
hat's mit dem „Kind ſein“ ein Ende, denk ich! Hab' ich 
auch nicht die Weisheit eines Graubarts, ſo hab' ich doch 
eine ſechzehn Jahre alte gute Portion gefunden Menſchen⸗ 
berftand und vor Allem ein treues, warmes Bruderherz, 
das nicht, gleich tauſend andern, indeſſen eingepöckelt wurde, 
oder vertrocknet iſt. Vor Allem, Herzenstoni, laſſe Dir 
geſagt ſein, was Onkel Bernhard mir ſchon hundertmal 
Mu Gemüth geführt hat: er ſagt, daß nichts fo ſehr ſelbſt 
ie kräftigſte Geſundheit zu untergraben vermöchte, als 
Alterationen, Gram und Sorgen, und jedesmal fügte er 
hinzu: „wenn Du ein rechter Arzt werden willſt, Junge, 
ſo horchſt Du eben ſo aufmerkſam auf das unruhige Po⸗ 
chen der Seele, als auf die Schläge des Pulſes; wie oft 
wird da der Arzt die Wurzel der ſchmerzlichſten Leiden 
finden und wenn es dann in ſeiner Macht ſteht, direkt 
oder indirekt, zu helfen, oder wo dies nicht vollſtändig 
möglich, wenigſtens zu mildern, ſo iſt das die heilige Pflicht 
eines jeden wackeren Arztes. Ich kenne eine Menge, welche 
agen: „Da hätten ſie viel zu thun, wenn ſie ſich auch 
um die Gemüthszuſtände ihrer Patienten und um deren 
Urſachen bekümmern ſollten; das ſind ſolche, die das Pfund, 

8 ihnen der Herr gegeben, vergraben. Ich kenne leider 
auch viele, welche — wo es in ihrem Intereſſe — lieber 
dieſe Seelen⸗ und Gemüthsleiden noch um ein gutes Theil 
vermehrten und ſo finden ſich die armen Kranken, welche 
ch in der Hoffnung auf Geneſung, wenigſtens auf Lin⸗ 
erung ihrer vielen und ſchweren Leiden, dem ihnen wacker 
und theilnehmend erſcheinenden Arzte mit ihrem tiefen, 
verzehrenden Grame anvertrauten, bitter getäuſcht; dieſe 
Aeſkulap's gehören zu Denjenigen, die beſſer gethan hät⸗ 
ten, ihr Pfund zu vergraben, anſtatt es zum Stein des 
Anſtoßes werden zu laſſen für ihr jenſeitiges Heil. Aber, 
und Gott ſei dafür Preis und Dank! ich kenne auch Viele, 
die ihr von Gott verliehenes Pfund zum Wohl ihrer lei⸗ 
enden Mitmenſchen nach allen Seiten hin wuchern laſ⸗ 
ſen, die unzählige Thränen im Stillen getrocknet haben 
und mit manchem menſchenfreundlichen, kräftigen Fürwort 
unendlich mehr Segen geſtiftet haben, als es ihnen mit 
der ganzen mediziniſchen Wiſſenſchaft und mit allem Apo⸗ 
thekerquark möglich 7777 ſein würde — dieſen wird 
ihr Pfündlein zum Eckſtein werden für das ewige Leben 
und ein ſolcher, mein Junge, ein ſolcher mußt Du werden 
und ich werde Dir dieſe Lehre ſo oft wiederholen, bis ich 
die Ueberzeugung gewonnen habe, daß ſie ſich nicht nur 
edächtniß, ſondern auch Deinem Herzen ein⸗ 


geprägt hat auf Lebenslang!“ Der gute Onkel ſoll ſehen, 


aß feine weiſen, frommen Rathſchlaͤge nicht tauben Oh⸗ 
en gepredigt ſind. Auch unſerer lieben Mutter ſollen der⸗ 
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einſtens, wenn ich, ſo Gott will! praktizire, die armen 
Geneſenen, wie Derjenigen, von welcher Julie Burow ein 
ſo rührendes Bild giebt, Feldblumenſträußer bringen und 
ſagen: „Ihr Sohn hat mich geheilt, er hat's umſonſt ge⸗ 
than und mich getröſtet in meinem tiefen Leid und meine 
nagen den Sorgen gelindert; da hab' ich dieſe Blümlein 
gepflückt und bringe ſie Ihnen, weil er Sie ſo lieb hat 
und ich Sie deshalb erfreuen möchte.“ 

Eduard hielt bewegt inne und Toni drückte dem edel- 
herzigen Knaben gerührt die Hand. 

„Und fieh, Toni,“ fuhr er nach einer Pauſe fort, wäh⸗ 
rend welcher er ſeine tiefe innere Bewegung bemeiſtert 
und nun ſeine frühere muntere Weiſe wieder angenommen 
hatte, an Dir will ich im Sinn des Onkels meine erſte 
Praxis üben, und mißlingt dieſe, dann werde ich nimmer⸗ 
mehr Arzt, das ſteht bei mir feſt! „Seid klug, wie die 
Schlangen,“ hat unſer lieber Heiland geſagt, „aber ohne 
Falſch wie die Tauben!“ Das will ich ſein und der liebe 
Herrgott lege ſeinen Segen darauf! — Vor Allem laſſe 
mich einmal Deinen Puls fühlen, Schweſterchen. — Der 
1 zu aufgeregt, fuhr er fort, als Toni dem freundlichen 

ruder willenlos ihre Hand überließ; „ich muß Dir durch⸗ 
aus ein niederſchlagendes Mittel verſchreiben.“ Bei die⸗ 
ſen Worten griff er in ſeine Rocktaſche, und zog eine 
Briefcouverte daraus hervor. „In Ermangelung eines 
beſſeren Papier's, muß ich dieſes da nehmen,“ äußerte er 
gleichgültig und ſchrieb darauf Folgendes: 

„Die ganze Portion ſogleich und auf einmal zu 
nehmen!“ — 


Und mit den Worten: „Wohl bekomm es Dir!“ warf 


er muthwillig die Couverte in ihren Schoos. 


Toni griff darnach, aber wie groß war ihre Ueberra⸗ 


ſchung, als ſie die Envelloppe verſiegelt fand und beim 
Umdrehen derſelben ſie in wohlbekannten theuren Schrift- 
zügen die Aufſchrift erblickte: 
„Meiner innigſtgeliebten, theuren Toni!“ 

Hoch jauchzte ſie 158 

„Woher haſt Du das? o Eduard, ſage mir: woher?“ 

Aber der loſe Bruder legte bedeutſam den Finger auf 
den Mund und mit der Bemerkung: „Man darf nicht 
aus der Schule ſchwatzen; als ehrwürdiger Primaner aber 
noch viel weniger!“ huſchte er ſo geheimnißvoll und ge⸗ 
ſchwind, als er gekommen, aus dem trauten Stübchen der 


weſter. 
ka (Jortſetzung folgt.) 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrünn. 
Vom 1. bis 20. Mai. 


Hr. Brandt, Pr.⸗Lieut. im 2. Oberſchleſ, Inf.⸗Reg. Nr. 23 
aus Neiſſe. — Hr. L. Hirſchfeld, Kfm., n. Frau a. Berlin. — 
räulein A. u. M. Gerlach a. Coſel. — Fräul. v. Schkopp, 
tiftsdame a. Striegau. — Hr. Dr. Hertzſprung, Schulvor⸗ 
ſteher a. Berlin. — Frau Rector Fleck m. Fräul. Crampe a. 
Guhrau. — Hr. Wagner, Rittergutsbeſitzer a. Blockinnen. — 
Ds Poſthalter Schultze a. Gr.⸗Neudorf. — Hr. Reinsdorf, 
beramtm,, n. Frau a. Witoldowo. — Hr. Stüdemann, Wall⸗ 
meifter a. Glogau. — Hr. Wenzel, Oberfenerwerter daher. — 
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felbe einem edlen Zwecke dienen fol, ſondern auch weil wir 
die Ueberzeugung haben, daß es einen wirklichen muſikaliſchen 
Genuß in Ausſicht ſtellt. Die aufzuführenden Chöre find mit 
Umſicht und Verftäneniß ausgewählt und mit Sorgfalt und 
Fleiß eingeübt worden. Die Inſtrumental⸗Piegen und das 
Accompagnement einzelner Chöre werden von dem Probſthai⸗ 
ner Muſikchore ausgeführt werden, welches ſich bekanntlich 
eines guten Rufes erfreut und gediegene Leiſtungen erwarten 
läßt. Hoffentlich werden recht Viele dieſe Gelegenheit be⸗ 
nutzen, auf dem romantiſchen Groͤditzberge einen köſtlichen 
Naturgenuß und gleichzeitig einen würdigen Kunſtgenuß ſich 
zu bereiten und dabei auch einem guten Werke zu 


r. Hirche, Wachtmeiſter a. Zruny. — Hr. Wegner, desgl. 
4 ac den „ Herr Sosga, desgl. a. Gleiwitz. — Herr 
v. Rozanski, Feuerwerker a. Breslau. — Hr. Rubelt, Gefrei⸗ 
ter daher. — Hr. Müller, Oberjäger a. Görlitz. — Hr. v. Tluck, 
Kanonier a. Breslau. — Hr. Beck, Unteroffizier a. Schweid⸗ 
nis. — Hr. Feige, Rechnungsführer a. Breslau. — Hr. Brau⸗ 
nert, Unteroffizier a. Königsberg. — Hr. Dedner, berittener 
Gendarm a. Memel. — Hr. Naudßus, e a. Königs⸗ 
berg — Hr. Gerſtmann, Gerichtsſcholz a. Thomaswaldau. — 
Hr. Winkler, Gutsbeſitzer a. Skohl. — Frau Scholtiſeibeſ. 
Brendel a. Röhrsdorf. — Frau Porzellandreher Unger aus 
Waldenburg. — Wittwe Wiltig, a. Hirſchberg. — Hr. Kuppe, 
Töpfermeiſter a. Canth. — Hr. Kauze, Steuerauſſeher, nebſt 
Tochter a. Glogau. — Frau Götting a. Jauer. — Frau Bä⸗ 
dermſtr. Nitfhe a. Landeshut. — Frau Schuhmacher Vogt 
a. Goldberg. — Frau Tuchm. Fiſcher, n. Tochter, daher. — 
Hr. Scholz, Töpfer a. Primkenau. — Hr. Göbel, Schuhm. 
daher. — Hr. Weiß, Colporteur a. Peterswaldau. — Hr. Ko⸗ 

erski, Sergeant a. Poſen. — Wittwe Liebig a. Schreiber ⸗ 

au. — Frau Putzmacherin Walter a. Ober⸗Mois. 


Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Hirſchberg den 29. Mai 1864. 


Nachdem mittelſt Reſeripts der Königl. Regierung zu Lieg⸗ 
nitz v. 13. d. Mis. die Wahl der Herren: Rentier M. E. Cohn, 
Kaufmann S. Münzer und Kaufmann Landsberger jan, 
. Vorſtanpbs mitgliedern der hieſigen Syn a⸗ 
gogen Gemeinde bis ult. December 1869 genspwigt wor⸗ 
den iſt, fand in der heutigen Repraſentanten⸗Conferenz durch 
den Vorſitzenden des Vorſtandes, Herrn Kaufmann Urban, 
die vorſchriftmäßige Einführung und Verpflichtung der oben 
genannten Herren ſtatt. Da Herr Münzer wiedergewählt 
worden war, ſo galten die Worte des beſten Dankes, welche 
Herr Urban im Namen des Vorſtandes und der Gemeinde 
an die Ausſcheidenden richtete, namentlich Herrn Pollack, 
mit dem Wunſche, daß ſelbiger auch in ſeinem neuen Wir⸗ 
tungskreiſe als Vorſitzender des Repräſenkanten⸗ 
Collegiums in Ruhe und Frieden Hand in Hand mit 
dem Vorſtande gehen möge. Den neuen Vorſtandsmitglie⸗ 
dern wurde ans Herz gelegt, Recht und Gerechtigkeit Jedwe⸗ 
dem ohne Unterſchied der Perſon und der Vermögensverhält⸗ 
niſſe widerfahren zu laſſen. Die Theilnahme der Repräſen⸗ 
tanten, welche außerdem in der heutigen Sitzung die Co m⸗ 
miſſionswahlen vornahmen, war eine ſehr rege. Den 
Einführungsaet ſelbſt hatte bereils in der geſtrigen gottes⸗ 


dienſtlichen Verſammlung Herr Rabbiner Dr. Joel in wür⸗ 


viger Weiſe vorbereitet, darauf hinweiſend, wie die Gemeinde, 
deren 50 jährige Jubelfeier bevorſteht, gewiſſermaßen ins 
Mannesalter übergehe und damit auch die Anforderungen 
an die That, kraft ihrer Vorſteher ſich mehren. Die Conſti⸗ 
tuirung des Vorſtandes wird in einigen Tagen erfolgen. 


— 


Concert auf dem Gröͤditzberge. 

Die Lehrer der Goldberger Ephorie gedenken demnächſt 
auf dem Gröditzberge ein großes Vocal und Inſtrumental⸗ 
Concert zu veranſtalten. (Näheres im Ne Wenn 
wir uns hiermit erlauben, das Publikum noch beſonders 
darauf bpinzuweiſen und den Beſuch dieſes Concertes ange⸗ 
legentlichſt zu empfehlen, ſo geſchieht es nicht nur, weil daſ⸗ 


6091. 


6001, 


fere gute Gattin, Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die 
Frau Böttcher Meifter Kindler, 8 Henriette 
geb. Tſcheutſcher, zu Nieder = Fal 

von 58 Jahren, 7 Monaten und 


ienen. 
Goldberg, den 28. Mai 1864. 3 


Familien Angelegenheiten. 
Entbindungs - Anzeige 

Heut Abend ½9 Uhr wurde meine Frau Clara, 

eb. Hoffmann, von einem muntern Knaben glücklich ent⸗ 


unden. Oswald Enge. 
Petersdorf, den 29. Mai 1864. 


Todesfall ⸗ Anzeige. 


6030. Es hat dem Herrn gefallen, unſern guten Ehegatten, 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, den Kantor und Schul: 
lehrer Wilhelm Wenurich 
ſchweren Leiden den 27. Mai, früh halb 3 Uhr, durch den 
Tod von allem Uebel zu erlöſen. Um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, widmen dieſe ſchmerzliche Anzeige, 
Meldung allen lieben Freunden und Bekannten 


zu Fiſchbach, nach langem, 


att jeder beſondern 
Fiſchbach, den 28. Mai 1864. die Hinterbliebenen. 


Todesanzeige und Nachruf 
Nach langen und ſchweren Leiden ſtarb am 20. Mai un⸗ 


enhain, in dem Alter 
Tagen. 


Du biſt nicht mehr — biſt von uns hingeſchieden, 
Die Du fo gern noch länger bier geweilk; 

Mit Dir entfloh uns jener ſtille Frieden, 

Den Du ſo treu mit uns getheilt. 


Dein ſchwerer Kampf iſt ſelig nun geendet, 

Der bitlre Leidenskelch iſt ausgeleerk; 

Denn Gott hat endlich nun geſendet 

Den Friedensengel Dir — und Dein Gebet erhört, 


tzt lebſt Du nun in jenem Lichtgefilde, 

n ew'ger Klarheit, dort auf Tabors Höhen, 

o ſchöͤn'ce Lenze blühn — wo fanft und milde 
Des Friedens goldne Palmen Dich umweh'n. 
Dort werden wir dereinſt Dich wiederſehen 

m Hochgenuß, den hier kein Name nennt, 

ort wird die Liebe ſich noch mehr erhöhen, 
Die ewig iſt, die dann kein Tod mehr trennt. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
zu Nieder⸗Falkenhein, Zobten und Wüſtegiers dorf. 


(Nebfi zwei Beilagen.) 
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ä Erſte Beilage zu 


44 des Boten aus dem 
1. Juni 1864. 


e 


ieſengebirge. 


6054 Todes⸗ Anzeige. 
Seinem guten Vater iſt zu unſerer tiefften Betrübniß am 
26. Mai, in gel e einer Lungenentzündung, unſer theurer 
Bruder, der uchbindermeiſter Guſtav Moritz Dehmel 
in Neuſalz a. d. O., im Tode bald nachgefolgt. Dieſe 
abermalige Trauerkunde allen unſern lieben Verwandten 
und Freunden von 
den tiefgebeugten Geſchwiſtern 
in Schosdorf, Friedersdorf, Groß⸗Walditz und Keſſel 
—— m = — 2 — 2 
9. Erinnerungsklünge 
an unſere geliebte Schweſter, Frau Müllermeiſter 


Wilhelmine Wagenknecht, geb. Prenzel, 


bei der einjährigen Wiederkehr ihres Todestages. 


Sdorf. 


— — 


Sie ſtarb zu Hartenberg bei Petersdorf am 1. Juni 1863 
in einem Alter von 40 Jahren. 
— 


„Die flücht'ge Zeit heilt alle Lebenswunden!“ 
So 1115 bie 2 a doch wenn im kühlen Grab 

Die theure Schweſter Ruh' gefunden, 

Wenn in dem Sommer ſank ihr Pilgerſtab: 

Was ſtillet dann des Herzens banges Klagen, 

Was hemmt die Thräne in dem raſchen Lauf, 

Wer hilft uns mitleidsvoll den Kummer tragen, 
Wer hebt das tiefgebeugte Haupt uns auf? 


Ein Jahr ſchon ſchwand, ſeit Du von und geeilet, 
Geliebte Schweſter zu den Sternenhöh'n, 

Wo jeder Schmerz und jedes Leid geheilet, 

Wo Zephyrlüfte ſäuſelnd Dich umweh'n. 
Doch Liebe zaubert ſich in ſchönen Farben 
Dein theures Bild an Deinem Todestag, 

Des Herzens Wunden werden nie vernarben, 
Bis es einſt ſtill ſteht bei dem letzten Schlag. 


Du haft die Schweſterliebe ſtets geübet, 
Warſt Deinem Gatten herzlich zugethan, 
Haft Deinen Bruder inniglich geliebet, 
Du wirft für Alles jetzt den Lohn empfah'n. 
Das Leben bot Dir viele Kummerſtunden, 
Doch baſt Du Dich in Stürmen treu bewährt, 
Bis Du die ewige Ruh' im Grab gefunden, 
Bis Dich umfing der kühle Schooß der Erd'. 


Wer ſo wie Du die Pilgerfahrt beendet, 

Der ließ zurück ein bleibend Monument, 

Von dem ſich ſtets Zerſtörung ſcheu abwendet, 

Auf das die Liebe Flammenſchrift einbrennt. 

Und mögen Jahr' auf Jahre auch entſchwinden, 

Die Lieb' zu Dir ſoll niemals untergeh'n, 

Und wenn auch wir die letzte Ruhe finden, 

Dann werden wir Dich, Theure, wiederſeh 'n. 


Petersdorf, den 1. Juni 1864. 
Gewidmet von den trauernden Geſchwiſtern. 


6003. Denkmal der Freundſchaft 
auf das Grab der Frau 


Vorwerksbeſitzer Seifert au Birngritz. 


Geſtorden den 20. Mai 1863. 


Sanft umſchwebt von Gottes Frieden, 
Eilſt Du nun dem ſtillen Grabe zu; 
Ach ſo nimm zum Schulterkiſſen 

Deiner Freundin Thränen mit zur Ruh. 


Schon ſo früh eilſt Du zum Ziele, 
Das Dir Deine Ruhe giebt; 
Schmerzensvoll iſt das Gefühle 
Deiner Freundin, die Dich liebt. 


Nie wird Deiner Liebe Bild vergehen 
n dem Herzen, das Dich ewig liebt; 
reudig hoff ich auf ein Wiederſehen, 
Wo dann nichts mehr unſre Wonne trübt. 
W f. Gewidmet von einer Jugendfreundin T. J. 
(Verſpätet.) 
5. Dem Andenken 
des am 27. Mai 1863 zu Georgenthal verſtorbenen 


Freigärtner Carl Gottfried Peuſer. 


Schon ift ein Jahr dahin geſchwunden, 

Seitdem Dein biedrer Geiſt die letzte Feſſel brach; 
Doch unſer wundes Herz will nicht b unden, 

Noch weint es Dir der Wehmuth ſtille Zähre nach. 
Auch heute ſtehen wir im Geiſt an jenem Hügel, 
Der, weil Dein Herz dort ruhet, unſer Altar iſt; 
Und die Erinn'rung führt Dein treues Bild vorüber, 
Und der Verluſt erſt zeigt, was Du geweſen biſt. 


Die Wittwe klagt: „Du Theurer, Gottgeweihter, 
Du meines Lebens Licht, mein Troſt, mein Erdenglück, — 
€ 5 eg a“ on 9 8 no 
o ſtänd' ich aufrecht, auch im beugendſten Geſchick! — 
Nun aber iſt der Frohſinn mir geſchwunden; 0 
Mein Herz, es ſucht vergeblich einen Freund wie Du; 
Die Einſamkeit iſt die Gefährtin meiner Stunden, 
Und wanken Schritt's wall' ich der dunklen Zukunft zu!“ 


Der Kinder und der Freunde ſchöner Reigen 

Vermißt ſeit Deinem Abſchied feine beſte Zier, 

Und Alle fleh'n: „O, könnteſt Du der Gruft entfteigen, 

O, wär'ſt Du, Trauter, noch in unſrer Mitte hier! 

Dein Herz war rein und ohne Falten, 

Dein Thun fo edel und auf Aller Wohl bedacht; 

Und Wahrheit war in Deinem Wort und Walten, 

Dein Blick und Troſt ein We 5 dunkler Schich⸗ 
alsnacht!“ 


„Nun ſchläfeſt Du! Du biſt zum ew gen Lohn gekommen, 
2 Fried gefunden und das beſte Theil erwählt; 
ein Name prangt im Lebensbuch der Frommen; 
Er wird auch guten Klang bewahren auf der Welt! — 
Uns Alle aber ſoll Dein ſchönes Vorbild reizen, 
gu bau'n in Glaube, Liebe, Hoffnung auf den Grund, 
er Chriſtus heißt; damit als guter Weizen 
Auch wir erfunden werden in der letzten Stund'!“ 


Die Wittwe Peuſer und zwei Freunde. 
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6020. Der Tiebe Dank 
der treuſten Gattin, der zärtlichſten Mutter, weil. 


Frau Wilhelmine Wagenknecht geborne Prenzel 


bei der Wiederkehr ihres Todestages gewidmet. 


Sie ging nach langer, ſchwerer Krankheit ein zu ihrer Ruhe am 1. Juni 1863, im noch jugendlichen Alter von 
40 Jah zen 2 Monaten und 2 Tagen. 


Schon ein Jahr ruhſt Du im ſtillen Frieden, 
Theure Gattin, in der Erde Schooß 

Und wir denten liebend Dein hienieden, 
Gönnen Dir Dein ſel'ges Gnadenloos. 

Du biſt frei von Erdentand und Sorgen, 
Ruhſt am treuen Jeſusherzen aus; 

Biſt von Gram und Schmerzen nun geborgen 
Ewig dort im ſchönen Vaterhaus. - 


Droben ernteft Du mit tauſend Freuden, 

n Was hienieden Du gefäet haft. 

a Tröſten, helfen, wo Du konnteſt, Leiden 
Mildern, leichtern ſchwerer Sorgen Laſt 
War ja Deines Erdenlebens Streben 
Und Du haſt es ſtets mit Luſt gethau. 

1 Droben wird den Gnadenlohn nun geben 
Dir der Herr, denn Ihm war's ja gethan. 


Deines Herzens Flehn am Thron der Gnade 
at der Herr aus Gnaden ſchon gewährt, 
enn, hat auf unſerm Lebenspfade 

Wieder uns ein treues Herz beſcheert, 

Das mit treuem Eifer Dir nachſtrebet, 

Deine Kinder hier zu Jeſu weißt, 

Nur dem Gatten und den Kindern lebet 

Und mit ihnen Gott, den Herren, preiset. 


Hartenberg den 1. Juni 1864. 


\ 


Was Du uns geweſen bift hienieden, | 
Bleibt im Herzen unvergeſſen bier. N 
Dir nachwandeln wollen wir im Frieden, 
Denn Du warſt des ſtillen Hauſes Zier. 

reilich fehlt dem treuen Mutterherzen 

och gar ſehr die Tochter, die jo treu 
An ihr hing in Freuden, wie in Schmerzen 
Und ihr ſtand zur Seite immer treu. 


Den Geſchwiſtern trugſt Du ſtets entgegen 
Ohne Falſch, ein Herz in treuer Bruſt. 

Zu beglücken auf des Lebens Wegen 

War dem ＋ 2 Freude, war Dir Luſt; 
Lohn Dir's Gott, Du warſt ein treues Herze, 
Die Dich kannten, rühmen Dir dies nach. 
Weinen wir auch noch um Dich im Schmerze, 
Folgen wir Dir doch bald allgemach. 


iehen ſehnend dann wir auch hienieden 
üde, unſre Pilgerkleider aus 
Kommen dann auch hin in Jeſu Frieden, 
Wo Du biſt, ins liebe Vaterhaus. 
June! dann uns droben ſelig wieder, 
hne Weh, vor Jeſu Angeſicht; 
Und die frohen Dank⸗ und Jubellieder 
Werden dann verſtummen ewig nicht. 


Eduard Wa ge nknecht, Mühlenbeſitzer, 
und die hinterbliebenen Kinder; 


Marie, Herrmann, Adolph und Anna, 


6080 Denkmal der Piebe 
geweiht 
unſerm guten Gatten, Vater, Schwiegervater und Großvater, 
dem weil. 


Ehrengeachteten Bauergutsbeſitzer 


Johann Benjamin Schwedler. 


Geſtorben ven 18. Mai 1864, alt 74 Jahr 5 Tage. 


Ogelsvorf bei Friedeberg a/. Die Hinterbliebeuen. 


Den Deinen warſt Du treuſter Freund, 
Bis zu den letzten Stunden 
Haſt Du es gut mit uns gemeint, 
Wardſt bieder ſtets erfunden. 
Der Enkel unſchuldsvoller Blick 
War Dir im Alter ſtilles Glück! 


Hab Dank für Deine Redlichkeit, 
ab’ Dank für Müh' und Plagen; 
ie Du in gut und böſer Zeit 

Für uns ſo gern ertragen. 
Dein Angedenken bleib' uns hier, 
Bis Du uns winkſt hinauf zu Dir! 


ur Erndte rief den Schnitter nun 
er Hert Dich, ſeinen Treuen. 
Mag auch die Hüll im Grabe ruhn, 
Der Geiſt wird ſich dort freuen, 
Wo alle, die den Herrn bekannt, 
Ihn ſchaun im ewigen Vaterland! 


Braudfhabden. 

Sonntag den 29. Mai in der 10. Abendſtunde wurde das 
Bauergut nebſt Wirthſchaftsgebäuden des Carl Reich zu Ober⸗ 
Kaiſerswaldau ein Raub der Flammen. Ein Pferd kam 
in den Flammen um, das andere Vieh wurde gerettet. Das 
Feuer griff fo ſchnell um ſich, daß vom Inhalt der Gebäude 
wenig gerettet wurde. Zu beklagen iſt, daß das Gut nicht 
verſichert war. Die Entſtehung des Feuers iſt noch unermittelt. 


Literariſches. 


6036 Zu geehrten Aufträgen auf das eben begonnene 
III. Quartal vom: 


Bazar, 


Iflluſtrirte Damen⸗Zeitung, 
empfiehlt ſich ergebenſt: 
Nesener's Buchhandlung (Oswald Wandel) 
in Hirſchberg. 
6019. In der M. Noſenthal'ſchen Buchhandl. (Jul. 
Berger) iſt zu haben: 
Neuestes vollständiges 


Fremdwörterbuch 
über 14000 fremde Wörter und Redensarten, 
welche in Zeitungen, Büchern uud in der Um- 
gangssprache vorkommen. — Ein Buch für Zei- 
tungsleser, Kaufleute, Künstler und Gewerbe- 
bende Von Friedr. Weber. Sechste 
verbesserte Aufl. Preis 10 Sgr. 

Dieses Buch giebt über jedes in Zeitungen, Büchern 
und Schriften vorkommende Fremdwort vollständige Er- 
klärung; es sind davon mehr als 18,000 Exemplare ab- 


gesetzt. — 
———— ET 


oe. Coneert⸗Anzeige. 

Unterzeichneter wird künftigen Sonntag den 5. Juni c., 
Nachmittags um 5 Uhr, ein Concert, behufs wohlthätiger 
Zwecke, im Wendrich ſchen Saale, in der Nähe des Bahn: 
ofes allbier, veranſtalten. Alle Freunde der Muſik und na⸗ 
mentlich des Geſanges, werden ergebenſt dazu eingeladen. 
Beſonders werden noch Piecen für obligate Violin, Clari⸗ 
nett und Waldhorn zur Aufführung kommen. Entree 5 ſgr. 

Reibnitz, den 31. Mai 1864. 

Schröter, Cantor. 


Mittwoch den 8. Juni, Nachmittags 3 Uhr, 
Vocal- und Instrumental- Concert 


auf dem Gröditzberge, 
zum Beſten der Lehrer⸗Wittwen und Waiſen des Bezirks, ge⸗ 
geben von ſämmtlichen Lebrern der Ephorie Goldberg und 
der Probſthainer Muſikkapelle. Entree 5 ſgr. 
6066. B. Voelkel, Cantor in Goldberg. 


2043. An Magenkrampf und 


Verdauungsschwäche etc. 
Leidende erfahren Näheres über die Dr. Doecks'ſche Kur: 
methode durch eine ſo eben erſchienene Broſchüre, welche 
gratis ausgegeben wird in der Expedition dieſes Blattes. 


3 


ET 


UE hb. d. 6. VI. h. 5. Instr. II. 


6012. Die Mitglieder des konſervativen Ver? 
eins der Kreiſe Hirſchberg⸗Schönau und alle 
dem Verein noch nicht beigetretenen Geſin⸗ 
nungs⸗Genoſſen werden Donnerſtag den 
9. Juni, Nachmittags 3 Uhr, zu einer 
General⸗Verſammlung nach Erd⸗ 
mannsdorf in den Gaſthof 
haus eingeladen. 
Neukirch, den 26. Mai 1864. \ 
Der ſtellvertretende Vorſitzende des 
konſervativen Vereins \ 
Freiherr v. Zedlitz auf Neukirch, 
Major a. D., Mitglied des Herrenhauſes. a 


— 


6065. Bekanntmachung. l 


Bei der am 24. d. Mts. hier ſtattgehabten Thierſchau und 
Verlooſung find die nachbenannten Gewinne bis jetzt noch 
nicht abgeholt worden: 


Achten: Nr. 80% eine Raps⸗Drillmaſchine, Gewinn⸗Nr. 106, 
s 1 * 


71, eine Kuh, : 
: 984, eine Brückenwaage, 68. 
„ 1508, eine Jäte⸗Maſchine, s 80. 
: 2154, ein Spazierwagen, . 133. 
2283, eine Kuh, . 31. 
; 2408, dito. ö : 20. 
2599, eine Wurfmaſchine, . 64. 
2652, ein Brunnentau, 5 131. 
2818, ein Pflug, g 91. 
s 2941, eine Brückenwaage, 134. 
3268, dto. 62. 
5210, dto. 125. 
5787, ein Wendepflug, » 111. 
8270, eine Jauchenſpritze, . 99. 
8604, eine Brückenwaage, 5 75. 
: 8736, ein Rungenwagen, 53. 
s 9561, ein Sattel,  _ 103. 
10910, eine Windfeie mit Sauber, 116. 


Gemäß § 7 ad II. des Feſt⸗Programms vom 28. Novbr. 
1863 fordern wir die betreffenden Loos⸗Inhaber zur Abho⸗ 
lung der vorſtehend e Gewinne auf und bemerken, 
daß dieſelben beim hieſigen Herrn Poſthalter Röſſel unter 
gebracht find und dort gegen Abgabe des Looſes und Er⸗ 
ſtattung der Koſten in Empfang genommen werden können. 
Bemertt wird ferner, daß vollitändige Gewinnliſten ſämmt⸗ 
lichen Debitftellen am 20. d. Mis, zugeſandt worden find. 
In denſelben find jedoch irrthümlich die Gewinne Nr. 106 
auf Loos Nr. 596 und Nr. 120 auf Loos Nr. 8497 mit 
Siedemaſchinen bezeichnet, während erſtere Nr. eine Raps⸗ 
drillmaſchine, letztere eine Brückenwaage gewonnen hat, was 
hiermit berichtigt wird. 

Goldberg, den 28. Mai 1864 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins. 
x 


zum Schweizer 
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TIER 2 1 
Amtliche und Privat: Anzeigen. 6042 Bekanntmachung. 
* Im Forſtrevier Buch w ald ſollen 
6018. Bekanntmachung. am 10. Juni c., Vormittags 9 Uhr, 


Die ſtädtiſche neuerbaute Bierbrauerei, fo wie die 
Rathskeller⸗Schankwirthſchaft, in welcher das Des 
ſtillations⸗ und Eſſig⸗Fabritations⸗Geſchäft von dem bisheri⸗ 
gen, jetzt verſtorbenen Pächter mit Vortheil betrieben worden 
iſt, fol vom 1. Oktober d. J. ab auf ſechs hintereinander⸗ 
folgende Jahre anderweitig meiſtbietend verpachtet werden. 

jierzu iſt ein Termin auf Mittwoch den 15. Juni 
d. J., Vormittags 10 Uhr, im n 
Saale auf hieſigem Rathhaus anberaumt, wozu Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Pachtbedin⸗ 
gungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden können. 
arkliſſa, den 26. Mai 1864. 
Der Magiſtrat. 


Offener Cantor ⸗Poſten. 


Der Poſten des Cantor und Organiſten an der hieſigen 
evangeliſchen Kirche, mit dem 4 die zweite Lehrerſtelle 
an der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule verbunden iſt, ſoll 
in Folge der Penſionirung des bisherigen Inhabers durch 
uns beſetzt werden. Mit dieſem Poſten iſt ein jährliches 
Einkommen von 400 Thlrn. und freie Wohnung verbunden, 
wovon jedoch zur Penſion des Vorgängers 132 Thlr. als 
Emerital⸗ Drittel abzugeben find, i 

Meldungen, die unter Beifügung der Zeugniſſe ſchriftlich 
bei uns anzubringen ſind, werden bis zum 20. Juni d. J. 


angenommen. Bolkenhain, den 25. Mai 1864. 
6035. Der agiftrat. 
6041. Bekanntmachung. 


9 

Die Adjuvantenſtelle bei der evangeliſchen Schu le zu Til: 
lendorf, mit welcher bei freier Station ein Gehalt von circa 
60 Thalern jährlich verbunden iſt, fol ſchleunigſt anderwei ⸗ 
tig beſetzt werden. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich baldigſt unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe melden. 

Bunzlau, den 25. Mai 1864 

Der Magiſtrat. 


6047. In der Injurien⸗Prozeßſache des Gaſthausbeſitzer und 
Pferdehaͤndlers Auguſt Hübner zu Dittersbach wider den 
Gaſtwirth im „blauen Himmel“ und Pferdehändler Wilhelm 
Klenner in Landeshut, hat der Commiſſarius für Injurien⸗ 
ſachen des Königl. Kreis⸗Gerichts zu Landeshut am 5. April 
1864 den Acten gemäß für Recht erkannt: 
„Daß Verklagter Gaſtwirth Wilhelm Klenner der öffent⸗ 
lichen Verleumdung, Beleidigung und Mißhandlung des 
Gaſtwirth und Pferdehändlers Auguft Hübner zu Dit⸗ 
tersbach ſchuldig und deshalb mit 15 Thlr. Geldbuße, 
im Unvermögensfalle mit 8 Tagen Gefängniß zu beſtrafen, 
Kläger auch für befugt zu erachten, die Verurtheilung des 
Verklagten binnen 14 Tagen von der Rechtskraft der 
Entſcheidung ab, durch einmalige Einrückung des verfül: 
enden Theiles des Erkenntniſſes in dem „Boten aus dem 
Rieſengebirge“ und in das „Kreisblatt“ für den Kreis 
Landeshut auf Koſten des Verklagten bekannt zu machen, 
und dem Verklagten die Prozeßkoſten zur Laſt zu legen. 
N Von Rechts Wegen. 
Landeshut, den 17. April 1864. 
Königliches Kreis, Gericht. 
Injurie 


Der Commiſſarius für nſachen. Rauch. 


im daſigen Forſthauſe 
145 Klaftern eee Knüppelholz, 
d 


5 „ runde Kr 
2½ „ hartes Scheitholz, 
57 " weiches n 
243 ½ Schock weiches Reißig 
gegen fofortige baare Sahlung — bietend verkauft werden. 


unzlau, den 25. Mai 
Der Magiſtrat. 


und 


4090. Bekanntmachung. 

Das hieſige ſtädtiſche Schießhaus mit Schankſtätte, Kegel⸗ 
bahn, Tanzſaal, Stallung und Scheuer, nebſt vier Morgen 
8 8 Acker und der Grasnutzung in den Anla⸗ 
gen, ſo 
Mittwoch den 15. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
von Michaelis d. 3 ab auf anderweit 6 Jahre auf hieſigem 
Rathhauſe verpachtet werden, wozu Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Pachtbedingungen in 
unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit liegen und im Ter⸗ 
mine event. 150 rtl. Caution zu erlegen ſind. 

Naumburg a. Q., den 27. April 1864. 


Der Magiſtrat. 


Meubles⸗ Auktion. | 


Montag den 6. Juni c., früh von 8 Uhr ab, 
werden wir auf Wunſch der Frau Kaufmann Döring 
hierſelbſt in deren Behauſung Meubles, beſtehend in 
Kommoden, Tiſchen, Stühlen, Sophas, Spiegel, 
Schranken u. ſ. w., meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verſteigern; wozu Kaufluſtige eingeladen 


6089. 


werden. Warmbrunn, den 30. Mai 1864. 
Das Ortsgericht. 
6021. Auktion. > 


In der Papierfabrikant Schmidt ſchen Vormundſchafts⸗ 
Sache werde ich im Auftrage der Königlichen Kreisgerichts⸗ 
Kommiſſion 7 

am 17, Juui d. J., Nachmittags 2 uhr, 

an Ort und Stelle in Herns dorf grfl. 
das aus dem Brande der Papiermühle No. 32 Hernsdorf 
gerettete Holzwerk, Eiſen und Kupfer, unter letzterem einen 
großen Keſſel, eine Blaſe und zwei Ofenpfannen, gegen gleich 
baare Zahlung in Preußiſch Courant an den Meiſtbietenden 
verkaufen. Friedederg a. Q, den 25. Mai 1864. 
Berger, Gerichts⸗Aktuar. 


6009. Rindvieh⸗Verkauf. 


„ den 10. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, ſollen 
auf dem Dominium Reiſicht bei Haynau 


25 junge arbeitsfähige Ochſen, 
10 Kühe und Kalben 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 


Zu verpachten. 
5795. Die Brauerei mit Kegelbahn, Stallung und 5 Mor: 
en Ackerland des Rittergutes Gebhardsdorf bei Friede⸗ 
berg a. Q., Kreis Lauban, ſoll auf drei hintereinander ſol⸗ 
pi: Jahre vom 1. Juli a c. verpachtet werden. Pacht⸗ 
uſtige hierzu werden aufgefordert, bis zum 20. Juni c. 
ihre Gebote im herrſchaftlichen Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt 
abzugeben, wo auch jederzeit die Pachtbedingungen einzu⸗ 
ſehen ſind. 


Bekanntmachung. 


6011. Es werden die zu dem Dom. Mochau, Kr. Jauer, 
gehörigen circa 600 Morgen Wieſen für dies laufende Jahr 
1 licitando gegen gleich baare Bezahlung verpachtet. 
iefer Verpachtungs⸗Termin ftebt 
am 10. Juni d. J., früh von 9 Uhr ab, 
an, welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Reichwaldau, den 26. Mai 1864. 
Das Großherzogl. F N Ober Inſpektorat. 
ened, 


Nitterguts:-Berpachtung, 


5892, Das Dominium Schleſiſch⸗Haugsdorf bei 
Lauban mit einem Areal von 2%, Morgen Garten, 783%, 
Morg. Ackerland, zum größeren Theil Raps: und Wafzen⸗ 
boden und durchweg kleefähig, 107 Morg. Flußwieſen, 111 
Morg. Feldwieſen und 23 Morg. Weideland — foll auf zehn 
Jahre, vom 1. Juli 1864 bis dahin 1874, meiſtbietend, jedoch 
mit Vorbehalt der definitiven Entſchließung Seitens des Hrn. 
Beſitzers und der Auswahl unter den Lizitanten, verpachtet 
werden. Es iſt hierzu auf = 
den 6, Juni d. J., Vormittags 11 uhr, 

ein Wanted auf hieſigem Dominium anberaumt 
worden, zu welchem hierdurch Pachtluſtige eingeladen werden, 
mit dem Erſuchen, in demſelben ihre Gebote abzugeben und 
ſich zu gleich über ihre ökonomiſche Befähigung und Vermö⸗ 
gens verhältniſſe auszuweiſen. Das Gut kann zu jeder Zeit 
in Augenſchein genommen werden, auch können daſelbſt bei 
dem Unterzeichneten, ebenſo wie im Haupt⸗Büreau der Säch⸗ 
ſiſchen Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Dresden die 
Pachtbedingungen eingeſchen und eine Abſchrift derſelben ge: 
gen Entrichtung der Copialien erlangt werden. 


sdorf. f 
Dominium Schleich oa Guts Adminiſtration. 
Wöblermann. 
Pachtgeſuch. 
6013. 


Ein Gaſthof 
1. Klaſſe, mit 6 bis 1200 Thlr., wird von einem cautions⸗ 
fähigen Pächter bald zu pachten geſucht. Gefällige Offerten 


nimmt Herr Kaufmann A. Groſſer in Breslau, Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 29, entgegen. 
85881. Pacht⸗Geſuch. 


Eine Gaſthofnahrung in einer Stadt oder in einem 

Kirchdorfe an einer frequenten Straße gelegen wird vorerſt 
zu pachten und ſpäter auch zu kaufen geſucht. 

Geefällige Offerten wolle man unter M. G. 16. poste 
restante Breslau franco einſenden. 
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Zu verkaufen oder zu verpachten. 
6039. Die Schmiede No. 45 zu Hartau iſt zu verkaufen 
oder zu verpachten. Näheres bei Sur 
M. Sarner in Hirſchberg. 


6051. Innigſter Dank. 

Bei meinem Aus: und Einzuge als diesjähriger Schützen⸗ 
könig ſind mir nicht nur Seitens der hieſigen Wohllöblichen 
Schützengilden, insbeſondere durch deren hochachtbare Depu⸗ 
tationen, ſondern auch Seitens der hohen Behörde, ſowie der 


‚ biefigen geehrten Einwohnerſchaft, namentlich durch die freund⸗ 


liche Illumination der Stadt, ſo viele Beweiſe der Achtung 
und Zuneigung zu Theil geworden, daß ich mich dadurch in 
die freudigſte Stimmung verſetzt fühle, welche in dem hier⸗ 
mit auf das Wärmſte ausgeſprochenen Danke ihren Ausdruck 
findet. Dabei muß ich dem Wunſche Raum geben, daß nicht 
nur über dem hieſigen Schützenverbande, ſondern über der 
ganzen ſtädtiſchen Kommune der Eintracht und des Friedens 
Engel in alle Zukunft ſchützend und ſchirmend ſeine Hand 
halten möge! Schmiedeberg, den 28. Mai 1864. 

Der Gaſtwirth und Fleiſchermeiſter 
Heinrich Breiter. 


Dankſagung und Empfehlung. 

In meinem 20. Lebensjahre, als ich grade bei der Garde 
diente, traf mich das Unglück, daß ich den Knochenfraß ins 
rechte Schienbein bekam. Nachdem ich 3 Jahre daran ge⸗ 
litten und ſchon viele ärztliche Mittel ohne Erfolg angewen⸗ 
det hatte, war ich ſchon ſo elend geworden, daß ich mich 
der Krücke bedienen und die Hoffnung, daß ich noch einmal 
könnte geſund werden, faſt aufgeben mußte. In dieſer 
traurigen Situation bekam ich durch eine ſonderbare Schickung 
Gottes eine Annonce zu leſen, vom Herrn Stadtphyſikus 
Dr. Zeiske in Königgrätz in Böhmen, mit der Ueber⸗ 
ſchrift; „Radicale Heilung des Knochenfraßes, ohne Anwen⸗ 
dung ſchneidender Inſtrumente“. Ich wendete mich ſofort 
an dieſen und ſeiner ausdauernden und zweckmäßigen Be⸗ 
handlung, ohne daß er mich ſah und unterſuchte, durch bloße 
Correſpondenz und Zuſendung von Medicamenten, iſt es ge⸗ 
lungen, mich wieder vollkommen geſund zu machen, ſo daß 
ſich ſelbſt auch das noch einige Zeit lang merkliche Hinken 
gänzlich verloren hat. Die Heilung erfolgte zwar bei mir 
nicht ſchnell, es verging noch ein Jahr bei vieſer Bee 
aber es zeigten ſich gleich zu Anfange derſelben Merkmale, 
die mich einen guten Erfolg erwarten ließen, welcher auch 
endlich, nach Ausſcheidung des kranken Knochentheils, näm⸗ 
lich des vorderen Theils des Schienbeins, 3 Zoll lang, auf's 
Glänzendſte ſich zeigte. 

Aus Dankbarkeit fühle ich mich daher verpflichtet, Dieſes 
im Intereſſe der an ähnlichen Uebeln leidenden Menſchheit 
zu veröffentlichen, um ihnen den Herrn Stadtphyſikus Dr. 
Zeis ke beſtens zu empfehlen. \ 

Jauernick b. Schweidnitz, den 25. Mai 1864. 

6045. Eruſt Heinrich. 


Enzeigen lerwiſchten Inhalts. 


5811. 
daß ich meinen dauernden Aufenthalt 
hierorts genommen habe. 
Schömberg, den 24. Mai 1864. 
Dr. Schweyer, 
pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
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Ich zeige hierdurch ergebenſt an, 
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5890 18 6 4. a 
\ Regelmäßige Pafagierfahrten 
zwischen Stettin, Cüstrin und Frankfurt % 
\ und Zwischenstationen, 
vermittelst der bequem und elegant eingerichteten Räder-Dampfschiffe 
N Stettin, Frankfurt, Adler, Prinz Carl und Orkan. 


In der Zeit vom 23. Mai bis ut. August e. 


Abgang von Stettin: Abgang von Frankfurt a/0.: 
Jeden Montag und Donnerstag früh 5%, U. Jeden Mittwoch und Sonnabend früh 5%, U 
Ankunft in Cüstrin ca 4%½% Uhr Nachmittage Ankunft in Cüstrin: Morgens ca 7%½ Uhr. 
Ankunft in Frankfurt 9/0 ca 7%, Uhr Abends, Ankunft in Stettin: Nachmitt ca 3 Uhr. 


Passage-Preise: 
Zwischen Stettin und Frankfurt J. Cajüte 60 Sgr., II. Cajüte 40 Sgr. 


> 7 7 „ Cüstrin . I. % 50 „ II. , 30 „ a 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte, — Gepäck 50 Pfund frei. 
Näheres durch die Reglements und unsere Agenten: 
Herrn C. F. G. Kaerger und Herrn Bartsch & Linnicke in Breslau, 
Herren Herrmann & Co. und Herrn H. C. Baswitz in Frankfort 3. 0. 
Herrn €. L. Silling und Herrn W. Ph. Ouvrier in Cüstrin 
Herrn Ernst F. Schultz & Co, und Herrn C. Schweiger in Schwedt 
Herrn Rud, Petri in Zellin. 
Neue Dampfer - Compagnie. 
Stettiner Dampf-Schlepp -Schifftahrts - Gesellschaft. 
Zimmerplatz No 2. 
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3 Norddeutscher Lloyd. 


Directe Poſt-Dampfſchitffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: a 
D. HANSA. Capt. H. J. von Santen, Sonntag, 5. . 


H. Weſſels, Sonntag, 19. Juni. 

D. NEWWORK, G. Wenke, Sonnabend, 2. Juli. 

D. BREMEN, C. Meyer, Sonnabend, 16. Juli. 

ee Erſte Cajüte 150 Thaler, zweite Cajüte 100 Thlr., Zwiſchendeck 60) Thlr. Courant, incl. Bekoſtigung 
inder unter zehn Nassen auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. a 
995 Anmerkung: Erhöhte Paſſagepreiſe von 110 Thlr. Cour, für die 2te Cajüte und 70 Thaler Cour. für das Zwiſchendech 
3 _, treten für die Expedition vom 19. Juni bis auf Weiteres in Kraft. f i a 
, Büterfracht: Vis auf Weiteres L. 2. 10 a resp. L. 3. 10 » mit 15 „ Primage pr. 40 Cubiefuß Bremer Maaße. 
FR Nähere Auskunft ertheilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Neiſſe Herr Auguſt 
6 Moede; in Berlin die Herren Conſtantin Eiſenſtein, Invalidenſtr. 82, A. von Jas mund, Major a. D 
Landsbergerſtr, 3, 5. C. Platzmann, Louiſenſtr. 2, 


5 i | Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
IR. Bremen, 1864, rüsemennp, Director. NH. Peters, Trucurant. 


6014 


Ein vollſtändiges Bohrgeſtänge 
zu geognoſtiſchen Unterſuchungen iſt gegen billige 
Entſchädigung zu leihen beim 
6093. Zimmermeiſter Knoll. 


„. Meine Lederhandlung 
befindet ſich von heute ab im ehem. Eichler ; 
ſchen Hauſe am neuen Thorberg, gegenüber der 
Fabrik der Herren Erfurt & Altmann. 


Hirſchberg am 28. Mai 1864. C. Forkel. 


Fü 

6004. Das Hirschberger Dienstmanns-In- 3 

& stitut offerirt feine Dienſte für Warmbrunn und 

| 85 Umgegend bei Umzügen aller Art, übernimmt Beſor⸗ 
8 


ungen von Hir ſchb 3 nach Warmbrunn und 
ns auf portofreie Beſtellungen, liefert in Noth⸗ 
fällen Haushälter, Kutſcher und Bedienten gegen feſte 
® Taxe durch nüchterne, zuverläſſige Dienſtmänner, welche 
cb von der biefigen Polizei⸗Behörde beſtätigt find. 
Hirſchberg, den 26. Mai 1864. 
edr. Seidel, 


S Fri 

® Inhaber des Dienſtmanns⸗Inſtituts. 
& Hirtengaſſe, im Kronprinzen. 

® 


checke 


5 Thlr. Belohnung. 


Sc ccc ccc 


Sees ee 
® 6007. Gin Flügelfpieler zu Zanzbelufigungen in 
& en 7 Friedrich Seidel in Hirſchberg, 


ERRB 


5 Hirtengaſſe, im Kronprinz. 
Sesso 
bes. Agenten ⸗Geſuch. 


Für eine ältere deutſche, folide Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt wird ein thätiger Agent 


eſucht. eſſen sub Chiffre A. B. find in der 
2 daddeln niederzulegen. 


8 
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Be Par A So ae 
Nachricht für Auswanderer und Reiſende. 


Auswanderer und Reiſende expedire ich regelmäßig den einen Sonnabend von Hamburg, den an: 
dern Sonnabend von Bremen ab per Dampfſchiff nach New⸗York; mit Segelſchiffen am 1. und 15, eines 
jeden Monats von Hamburg und Bremen nach New: ort, Quebek in Canada u. ſ. w. 


Der General-Agent für ganz Preußen C. Eiſenſtein, 


Berlin, Invalidenſtraße 82. 
6085. Aufforderung. 

Alle Diejenigen, welche noch Zahlungen an den in Herms⸗ 
dorf bei Hainau verſtorbenen Viehhändler und Stellenbeſitzer 
Ehrenfried Sommer zu machen oder ſonſtige Werthſachen, 
Dokumente hinter ſich haben, werden hierdurch aufgefordert, 
binnen 4 Wochen bei Vermeidung der gerichtlichen Klage 
dieſelben an die legitimirten Erben, die Wittwe Sommer 
in Hermsdorf oder an die verehel. Mühlenbeſitzer Kühnaſt 
in Friedeberg a. Q, zu leiſten reſp. zu verabfolgen. 

Die Erben. 


„„„FFFFFFFTFTTTTPTPT—TdTdTTTTTTTTTTTT 
Die Zimmer: u Maurer⸗Innung zu Goldberg 
bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß dem gegenwär⸗ 
tigen Geſellen⸗Lohnſatz entſprechend, die Meiſter⸗ 
gebühr pro Geſellen⸗Arbeitstag auf 1½ Sgr. normirt iſt. 
. — 1 Be Denia 


2997. Bleichwaaren 
beſorgt auch dieſes Jahr auf gute und reelle Natur ⸗Raſen⸗ 
bleiche Emil Geisler in Goldberg. 


— 
6077. Ich erſuche hierdurch Jedermann, Niemandem anf 
meinen Namen etwas zu borgen oder ohne Bezahlung ver- 
abfolgen zu laſſen, denn ich werde nichts dafür bezahlen, 
weil ich meine Bedürfniſſe baar bezahle. 

Hirſchberg, den 30. Mai 1864. G. Großmann. 


5 Avis für Geſchäftsleute. 
0 5 1 irt fi 2 8 
yüglüiges Yabıllat lee will ia Felber ine Aalener 


errichten. Bewerder wollen ſich an den K A. C 
in Görlitz wenden. e e 


Ber kanf s Anzel gen. 
5798. Eine Waſſermühle, rentenfrei, mit etwas Grund⸗ 
ſtück, mit fran öͤſiſchem und deutſchem Gange bei ſtets aus⸗ 
reichendem Mie iſt Familienverhältniſſe wegen billig zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer auf fran⸗ 
kirte Anfragen unter der Chiffre II. J. J. No. 24, poste 
restante Wüstewoltersdorf i. Schl. 


＋ 


= Hausverkauf in Liebenthal. 


Das Haus No. 56 (Obervorſtadt) ſteht aus freier Hand 
zu verkaufen und ertheilt hierüber nähere Auskunft der Rie⸗ 
mermeiſter J. Hilbig daſelbſt. 


————— — 
6060. Ein maſſives Haus ſteht in Kupferberg verände⸗ 
rungshalber ſofort zum Verkauf; daſſelbe enthält 3 Stuben, 
3 Kammern, 2 Böden, Keller und Gewölbe, ein maſſives 

1 mit Brunnen, zwei Scheffel Garten und Acker. 

uch iſt in demſelben ſeit etlichen Jahren eine Schmiede⸗ 
Werkſtatt im Betriebe. Reelle Käufer können ſich melden in 
Senn Seiffersdorf oder beim Lohgerder Förſter in 


1 
N BERKRANEALRENERARERERF] 
Di" 193" 1°371° 1710 3719,07 2°,°12,7 10,7 0,719, 

2 
, 


Guts⸗Verkauf. 


Das mir gehörende Bauergut Nr. 8 zu Görtels⸗ 
dorf, 150 Morgen Areal, 13 Morgen gut beſtande⸗ 
ner Waldung, durchweg gut kultivirte und beſtellte 
Aecker, iſt ſofort zu verkaufen. 

Görtelsdorf iſt ein großes freundliches Dorf, je eine 
Meile von 3 Städten entfernt. Die Lage n 8 


vortrefflich. 5 
8 B. Prerauer in Landes hut. 
Err 


6048. Eine Gärtnerſtelle von 10 Morgen, Acker u. Wieſe, 
und eine Wind⸗Lohmühle ſind ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen durch den Eigenthümer 
Wilhelm Hampel in Hartmannsdorf 
bei Landeshut i. Schl. 


hes. Krämerei-⸗ Verkauf. 


Veränderungshalber iſt eine mit dem beſten Erfolge be⸗ 
triebene Krämerei mit Gemüſegarten, an der belebteſten 
großen Dorfſtraße und nahe der Gebirgsbahn gelegen, worin 
auch zur Zeit Faktorei⸗Geſchäfte betrieben worden, zu ver⸗ 
kaufen. Das Haus enthält 3 Stuben, 4 Kammern, Laden, 
Keller, Küche, Stall und Bodenraum; daſſelbe liegt zwiſchen 
Görlitz, Lauban und Markliſſa und eignet ſich für einen 
Benfionär, oder Bäcker. Das Dorf hat 2000 Einwohner. 
Näheres zu erfragen bei Hrn. C. G. Gottſchling in Lauban. 


6046. Guts⸗Verkauf. 


Das Freibauergut No. 26 zu Pilzen nahe bei 
Schweidnitz, mit 105 Morgen 143 ⸗Ruthen Fläche, maſſiven 
Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäuden, iſt mit vollſtändigem 
todten und lebenden Inventarium ohne Einmiſchung eines 
Dritten zu verkaufen. W. Opitz. 


5891. a I 
Haus⸗Verkauf. 

In einer lebhaften Garniſonſtadt Schleſiens (Gebirgsgegend) 
iſt ein Eckhaus, worin ſeit 17 Jahren ein frequentes Ma⸗ 
terialwaaren⸗Geſchäft nebſt Bier⸗ und Weinſtube betrieben 
wird, ſofort zu verkaufen. Anfragen werden sub E. 8. 
poste restante Breslau franco erbeten. ' 


BEEESRDIEEDEISE 


E Vortheilbafter Gutskauf! 


Ein Bauergut, % Stunden von Bunzlau gele: % 
gen, ift unter ſehr annehmbaren Bedingungen baldigft % 
zu verkaufen. Daſſelbe hat ein Areal von 250 1 5 = 
incl. 190 Morg. Pflug⸗Acker, durchweg kleefähig, 10 % 
3 Morg. ſchöne Wieſen und 50 Mora. gutbeſtandenen N 
— 5 gut Das ganze Areal iſt geſchloſſen und liegt das 8 
Gehöfte ziemlich in der Mitte deſſelben. Die Gebäude 
ſind bis auf eine Scheuer maſſiv, das lebende und 8 
5 todte Inventarium vollſtändig und gut. : 
2 Preis 14,000 rtl,, Anzahlung 5000 rtl. - 
f Naäheres ertheilt auf frankirte Anfrage nur an reelle J 
15 Selbſtkäufer der frühere Vorwerksbeſitzer Aug. Schulz % 


* 
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5653. Freiwilliger Verkauf. 

Eine Mahl: und Brettſchneide mühle in einem be: 
lebten Gebirgsdorfe, bei guter Waſſerkraft, mit einem zwei⸗ 
ſtöckigen maſſiven Wohnhauſe, Scheuer, Stallung und 10 
Morgen Acker und Garten nebſt 2 Teichen, iſt eingetretener 
Verhältniſſe halber ſofort zu verkaufen. Kaufpreis 3600 rtl. 
Anzahlung 1000 bis 1500 rtl. Nähere Auskunft ertheilt der 
Agent Guſtav Neumann zu Wüſtegiersdorf. 


5956. Meine Schmiede⸗Nahrung in Ober⸗Lobendau 
No. 6 mit 14 Morgen Grundſtück ſteht ſofort zum Verkauf. 


ſind, und werde gewiſſenhaft Alle, die ſich an mich wen⸗ 
den, zufrieden ſtellen. Ferner werden alle Reparaturen aufs 
Sorafältigfte von mir ausgeführt, wie auch einzelne Gläſer 
zupaſſend eingeſchliffen. 
Ohmann, Optikus, 
1 Hirſchberg, äußere Schildauerſtraße, via-A-vis 
6090. dem Gaſthof zu den 3 Bergen. 


Meinen werthen Kunden hier und der Umgegend 
mache ich die ergebene Anzeige, daß ich zum 2 Juni c. ein 
bauptfettes Rind ſchlachte und das Fleiſch pro Pfund 
3½ ſgr. verkaufen werde. Einer geneigten Abnahme ficht 
entgegen A. Kifcher in Friedeberg a. Q. 


3 Wichtig für alle Damen! 


Eiſenliqueur (ſ. Gartenlaube 1863 S. 288), Pro⸗ 
ſpekte gratis, a 5 u. 10 ſgr. 


Odaline, gegen Sommerſproſſen, trockene Ausſchläge 
und Flechten, Raubheit und alle Flecke und Fehler der 
Haut und des Teints, a Flaſche 10 ſgr. u. 1 rtl, acht 
nur bei Nobert Friebe in Hirſchberg, 

C. Rudolph in Landes hut. 


Schwarze Nähfeide 
empfiehlt beſtens Robert Friebe. 


6040. Ueberzieher, Röcke, Hoſen, Weſten, e, Buckskin 
Weſtenflecke verkauft billig * — N 


6050. Leinen⸗Drillig zu Turnanzügen, nadelfertig einge⸗ 
laufen, bei C. Kirstein. 


6049. Ein vollſtändiges gutes Fahrzeug iſt zu verkaufen 
bei der Klempnerwittwe Hübner in Landeshut. 


5946. 2000 Schock Seile ſind auf Beſtellung zu ver⸗ 
geben beim Handelsm. Kuhnt in Hagendorf b. Lbwenberg. 


SSS SSS 
5986. Unterzeichneter empfiehlt fein reichhaltiges Lager N 
8 von beiten Prima: Senfen, ſowie beiten confiruirten % 
Brückenwaagen von 1 bis 20 Ctnr. Tragkraft, unter N 
mehrjähriger Garantie, zu billigen Preiſen. 2 
8 Rob. Mehwald, Poblenaſe u. Metalldreher. 2 
Löwenberg, Badergaſſe No. 119, 15 


0 
8. 

5 

Sees 

. See 


\ aus einen ehrenvollen Ruf 


4132. 


ferner: 


Zweite Beilage zu Nr. 


44 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
1. Jun 1864. 


Die Conditorwaaren⸗Fabrik ag 


von S. Crzellitzer in Breslau, 
: Strafe 


empfiehlt hiermit ihre Fabrikate in reichhaltigſter und größter Auswahl einer geneigten Beachtung. 


Caramellen und 


Anton ien 


Bruft - 


No. 


., 


Huſten⸗ Tabletten, 


Ganz beſonders 
welche ſich als ein ganz vorzügliches Linderungs mittel für Huſten⸗ und Bruſtleidende bewähren und nicht nur am bie⸗ 


ſigen Orte und der Provin 


ligſten Preiſen. 


S. Crzellitzer's Conditorwaaren-Fabrik zu Breslau. 


eine große und allgemeine Anerkennung gefunden, ſondern auch über dieſe Grenzen hin⸗ 
erlangt haben, im Einzelnen, hauptſächlich den Herren Wiederverkäufern zu den bil⸗ 
> 5954. 


empfiehlt fein Lager künſtlicher wie natürlicher 


Julius Stephan in Jauer 


„Mineralbrunnen, 186Ar Füllung“, 


zur geneigten Beachtung, und zwar: 
nat. 
Maria; 


Selterbrunnen, Selter- und Sodawaſſer von Dr. Struve & Soltmann, 
Kreuz⸗, Emser Keſſel⸗, Carlsbader Mühlbrunnen, 


Friedrichshaller, Saidſchützer, Püllnaer Bitterwaſſer, 
Kiſſinger Rakoczi⸗, Jaſtrzember Soolbrunnen, 


er Salz: und Franzensbrunnen, 
D 


er⸗Salzbrunn, Vichy grande Grille, pyrophosphorſaures Eiſenwaſſer; 


Emser Paſtillen, Schwefe 


Cudowaer Molkeneſſenz, Himbeer⸗Limonadeneſſenz, 
> Rae Seeſalz, Stahl & Soda zum Baden. 


Jede andere Art Mineralbrunnen, wie Badeſalze, Mutterlaugen, Seifen und 
Paſtillen werden prompt und billigft beſorgt. 


Ne) 


Marmor Kugeln 


6034. 


\ 
F 


zum Spielen für Kinder, das Dutzend 1 u. 2 jgr., das Hun⸗ 
dert 5 u. 8 far., bei Eduard Bettauer. 
Wagen Verkauf. 

Ein ganzgedeckter Ober⸗Tafelwagen ſteht zu verkau⸗ 
fen unter Garantie zu den billigſten Preiſen. Wiederverkäufer 
erbalten lohnenden Rabatt. Auch werden von mir ſolche 


ſtets verfertigt. Reimann, Schmiedemeiſter 
2 Sr in Ulbersdorf bei Goldberg. 


5904. Alle Sorten altes Schmiedeeiſen find in 
größter Auswahl, auch 100 Ctur. alte Hufeiſen 
und Federſtahl billig zu haben bei 

E. Hirſchſtein. 


5947. Bei Unterzeichnetem liegen 50 Schock Gebundſtroh 


a Schock 12 Cntr. Gewicht, 4½ rtl. das Schock, zum Verkauf. 
Handelsmann Kuhnt in Hagendorf b. Löwenberg. 


6094. Zu Brunnenbauten ſtehen bei Unterzeichnetem 
eigens zu dieſem Zwecke conſtruirte Waſſer⸗ 
tonnen nebſt Eimern und Haspeln zum 
Verkauf. Knoll, Zimmermeiſter. 


Malz ⸗Extraet DIE 


erhielt in friſcher Sendung a 5 . 
Aug. Wendriner, innere Schildauerſtr. 78. 


6072. Die erſten 8 . 
neuen engliſchen Matjes⸗Heringe 


ſind heut bei mir eingetroffen. 2 
F. A. Reimann, äußere Schildauerftr. 


Die Gas⸗Anſtalt zu Bunzlau 


empfiehlt beiten Steinkohlen Theer a Tonne 3 he, 


excl. Gebind, mit Gebind 3½¼ Thlr. 


Nba 
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©. Neue Matjes- Heringe Eiſenbahnſchippen und Schaufeln 


7 empfiehlt Carl Vogt. empfehlen billigft Wwe. Pollack & Sohn. 
608. Zimmerſpähne, 
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Zimmermeiſter Knoll. 1 a 
S e c ces IR für Wiederverkäufer 
Wilhelm Schäfer in Holdberg? n eee Zt 
hat 10 415 90 8 für x ſtehende 250 5 ene ee n u 
8 70 er ® - — 
ſon mit den eeganienen Neuheiten itte für Ser: 9 18 85 Ben 
ten als auch für Damen auf das Reichbaltigſte ver © ugu Wendriner 
Namentlich bietet daſſelbe dei Ausſtatt : , 4 5 
dene AR rend ® Hirschberg. Innere Schildauerſtraße 78. 
und couleurt, feiner wollener und halbſeidener Kleider⸗ 2 
use 9 Zona-Sholss und 9 federn ® 
offe u. ſ. w., ſowie in wollenen un warzſeid 22 
wi Ba ET ae eine große s d ele — es Sten gen 3 Körner, 1 
ligen Preiſen. 7. 25 echt und keimfähig, ſowie Aſtern, Zwerg⸗ und hohe Pyra⸗ 
— bye r 2 1 mid hre Prachtblumen), 30 Sorten d öͤnſten Som: 
Sb chcchccccccccchce re as Zwiebel langen bat od Use 
838383839 8339588883888 . 
6026. Unterzeichneter empfiehlt ſein Commiſſionslager 


von vorzüglichen Pianino's aus den renommirteſten 8 8 Von ächtem Rigaer Kron⸗ 


Fabriken Berlins unter Garantie. 


Auch Flügel⸗Joſtrumente werden zu angemeſſen Säe „Lein Saamen empfing 


billigen Preiſen verkauft. 


ren, Sat nl, . Rranie. 8 directe Sendung und empfehle dieſe 
BIEDSESTSSETETEEISESITSS schöne Saat billigſt. 


Ein wenig gebrauchter Omnibus zu 10 WI 
auch 12 Melonen iſt billig zu berfanfen. iihelm Hanke 
2 965 Jauer, Kloſterſtr. 211. in Löwenberg. 


6017. 7 Ziegen und 1 Bock, ſowie Brack⸗ 6025. Bei dem Unterzeichneten, Laubanerſtraße No. 258, 

Schafe ſtehen auf dem Vorw. Riemen⸗ 195155 8155 A u. pri N nach ur 

rikaniſcher Conſtruktion, mit vollem nem Ton, zur gefäl⸗ 

dorf zum Verkauf. Uhr Anſicht un sum dae ga unter Garantie, Bus zwei 

6022. Um den vielſeitigen Anfragen zu entſprechen, halte gebrauchte, aber noch dauerhafte Mahagoni Flügel vers 
ich ſtets Lager in echten Qualitäten pos ſpregen | kauft Schirott in L wenberg. 
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in Haufen verſchiedener Größe, ft um ſofor⸗ . 
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Jeruſalem-Balſam, 90er Spiritus, f. Orange Schellack, 
Kaiser- Wafer Firniß, Mauer- und Maler⸗Pinſel, Ter⸗ 
aden elan eee, pentin Oel, Lacks 5 s 
ugsburger Lebens⸗Eſſenz, 6058. obert Friebe. 
Krampftropfen, 
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Filets 91 N 04. Apotheker Stephan ſcher 


itris Dulee, 


e Kräuter Liqueur, 
im Pan ‚ fabricirt aus den 179780 und kräftigſten Kräutern, K 
1 lor we und deſſen . chkeit durch zahlreiche Atteſte an⸗ N 
Baldrian-Tinctur, % erkannt iſt, a Flaſche 6 und 10 Sgr., zu beziehen & 
eee e in Hirſchbergz durch C. Se neider, 8 

und bin bereit, Preis- Ceufants auf Verlangen franco ein „ bein es 15 ‚Qurgfuepe, 

. Ed. Schremmer, 2 Warmbrunn : W. Tſchirch. 
in Maſchendorf in Böhmen. EEEBEEDBEBEB GITTER 


Das Dominium Gohlau bei Deutſch⸗Liſſa hat 
tück Schöpſe und 150 Stück Muttern, 


die bereits geſchoren ſind, zu verkaufen; dieſelben können 
ſofort entnommen werden. 8 


6078. Eine Wanne zum Baden, noch beinahe neu, iſt zu 
verkaufen: Butterlaube 37, zwei Treppen hoch, vornheraus. 


Kaufgeſuche. 


Gelbes Wachs und Zickelfelle 
N kauft zu den höͤchſten Preiſen C. Hirſchſtein. 


0% Reiner Gartenhoni 


wird gekauft in der Apotheke zu Hirſchberg. 
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Senne. 

5987. Ring Nr. 9 find zwei Wohnungen, jede aus zwei 
Stuben, Küche und dem nöthigen Beigelaß beſtehend, von 
term. Johanni ab zu vermiethen. ; 


5853. Ein freundliches möblirtes Zimmer mit Cabinet und 
Gartenplatz iſt zu vermiethen. Wo? ſagt die Exp. des Boten. 


6053. Schulſtraße No. 110 iſt ein Quartier, beſtehend aus 
3 Stuben, zwei Alkoven, Gewölbe, Küche, Kellergelaß und 
ferdeſtall, zu vermiethen und Johanni zu beziehen. 

Das Nähere zu erfahren auf dem Haus berge. 


6084. Zapfengaſſe No. 531, zwiſchen dem Waiſen⸗ u. Zeug⸗ 
hauſe, ſind parterre zwei Stuben, Alkove, Küche und Bei: 
gelaß zu vermiethen. 


— 


6043. Um den Nachfragen zu genügen zeige ich an, daß die 
ine möblirten Zimmer in meinem Haufe, Berndtengaſſe 
. 883, den 1. Juli zu beziehen find. Finger. 


6082. Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Alko⸗ 
ven und Küche, auch mit oder ohne Verkaufsladen, iſt zu 
vermiethen und von Jobanni c. ab zu beziehen beim 
Fleiſchermeiſter Demuth in Friedeberg / 


‘ 


7 Perſonen finden Unterkommen. 
6069. Einen zuverläſſigen, thätigen, mit guten Zeugniſſen 
verſehenen, unverheiratheten, in geſetzten en ſtehenden 

Wirtbſchafts⸗Verwalter, der zu gleicher Zeit die Po⸗ 

lizei⸗ Verwaltung zu führen im Stande ift, ſucht das Dom. 

Reibnitz Kr. Hirſchberg zu Johanni a. c, 


9. Ein tüchtiger Uhrmachergehülfe 
findet ſofort dauernde Condition bei 
W. Kuniſech, Uhrmacher in Steinau a/ O. 


5925. Ein tüchtiger Barbiergehülfe findet ſofort dau⸗ 
ernde Kondition bei Eduard Hoffmann in Schmiedeberg. 


Fw ĩ W’ ͤ⁵¶—1m— ——— — Ta 
6033. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger Gärt⸗ 
ner, der ſeine Lehrzeit beendigt hat, over ein unverheiratheter 
Garten: Arbeiter, der 8 ganz unbewandert in der 
Blumenpflege und dem Gemüſebau iſt, findet ſofort ein Uns 
terkommen bei dem Unterzeichneten. 

Harpersdorf, den 27. Mai 1864. 


or 


Nitſchke, Pfarrer. 
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5966. Ein Kutſcher, mit guten Attejten verſehen, welcher 


mit ſchwerem und leichtem Fuhrwerk Beſcheid weiß, 


ndet 
bald einen Dienſt in der Papiermühle zu Siers erf ae 
6071. Einen Geſellen u. Lehrling ſucht der Schneider 


meiſter Ziegert in Schwarzbach bei Hirſchberg. 


— — — — . — — 
5882. Zwei kräftige Arbeiter, wie auch 4—6 Hadern⸗ 2 


Sortirerinnen finden in der Maſchinen⸗Papier⸗ Fabrik 
zu Arnsdorf i. Schl. dauernde Beſchäftigung. 


5943. Ein gewandter Knabe wird als Kellnerlehrlin 
ſofort angenommen in Tietze's Gaſthof in Herms dorf u. K. 


5878. 


Köchinnen und Stubenmädchen, finden 
Unterkommen durch die s 
Vermiethsfrau Michael. 
6006 Mehrere ordentliche zuverläſſige Köchinnen, welche 
ſich durch gute Zeugniſſe ausweiſen können, finden Unter⸗ 
kommen durch Friedrich Seidel in Hirſchberg, 
Hirtengaſſe, im Kronprinzen. 
5999. Eine perfecte Köchin mit guten Zeugniſſen findet 
zum 1. Juli c. ein Unterkommen mit gutem Gehalt bei 
Tb. Hitze in Petersdorf. 
6000. Das unter Inſ.⸗No. 5786 des Boten No. 42 Bor 
dienten⸗Geſuch iſt durch Beſetzung erledigt. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


6005. Schlenferiunen, Ladenmädchen, Haus hälter 


für Gaſthöfe und Herrſchaften weiſet nach: 
Hirſchberg, den 26. Mai 1864. 
Friedrich Seidel, 


Geſinde⸗Vermiethungs⸗Büreau. N 


6029. Ein gebildetes Mädchen aus anftändiger Familie, 
mit allen häuslichen Arbeiten vertraut, or durch 9 
verhältniſſe dazu genöthigt, eine Stellung als Wirkhſchaf⸗ 
terin oder Geſellſchafterin einer älteren Dame. 


7 1 Aus: 
kunft ertheilt Hr. F. W. Bürgel in Schmiedeberg. 


Lehrherr⸗Geſuch. > 


6032. Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nöthigen Schul: 
kenntniſſen verſehen, welcher Luſt hat die Handlung 
erlernen, ſucht in einem Spezererei⸗ 
Geſchäft unter billigen Bedingungen einen Prinzipal, wo⸗ 
möglich in Löwenberg, Lauban oder Hirſchberg. 

Das Nähere iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


Lehrlings- Geſuche. 


6088. Einen Lehrling ſucht bald, oder zu Johanni 
H. Butt er, Schmiedemeiſter in Heriſchdorf. 


5980. Das Wirthſchafts⸗Amt Sa mitz, Goldberg⸗Ha nauer 
Kreiſes, ſucht vom 1. Juli c. einen Wirthſchafts⸗Eleven 


— 
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aus einer anſtändigen Familie gegen angemeſſene Penſions⸗ * 


zahlung. 
6081. Einen Lehrling nimmt an der 


6063. Tüchtige Dienſt boten, befonders 


und Materialwaaren 


Schmiedemſtr. Leſſing in Giehren bei Friedeberg a/ O. 5 a y 


5451. 


5800. In ein altes Material⸗, Deſtillations⸗ und Farben⸗ 
Geſchäft kann ſofort oder zu Johanni c. ein junger Mann 
unter den günſtigſten Bedingungen als Lehrlin 

Nähere Auskunft bei Hrn. Robert Kurtze in Schwiebus. 


6052. Ein kräftiger Knabe, welcher Luſt hat die Brauerei 
zu erlernen, kann bald oder Johanni in die Lehre treten in 


der Brauerei zu Greiffenſtein. 


2 A. Beyer, Brauermeiſter. 


6024. Ein geſitteter freundlicher Knabe, Sohn rechtlicher 


Eltern, welcher Luſt hat die Handlung zu erlernen, findet 
ſofort ein Unterkommen in dem Stahl-, Eiſen⸗ und Kurz⸗ 


Waaren⸗Geſchäft bei 


Friedrich Dietzel Wwe. & Co. in Greiffenberg. 


6027. Ein Knabe, welcher Luſt hat Maler zu werden, 
kann ſich bald melden beim 
Greiffenberg. Maler Galle. 


Einen Lehrling nimmt an 
der Sattler und Wagenbauer A. Rothe 
in Jauer am Neumarkt. 


Gefunden. 


6087. Es hat ſich ein ſchwarzer Dachshund mit weißer 


Kehle und Maulkorb tragend zu mir gefunden und kann der⸗ 
ſelbe gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren abgeholt 
werden. H. Krahl, Schuhmachermſtr. in Warmbrunn. 


6023. Eine kleine braunbeinige Dachs⸗Hündin hat ſich 
u mir 5 und iſt baldigſt vom Eigenthümer abzu⸗ 
En in No. 32 zu Wünſchendorf bei Lähn. 


Berloren, 


6059. Eine kleine, ſchwarz und braun gebrannte Dachs⸗ 
hündin iſt Sonnabend den 21. Mai in Nieder⸗Berthelsdorf 
verloren gegangen. Wiederbringer erhält eine gute Beloh⸗ 
nung beim Förſter Hoffmann in Berthelsdorf. 


6068. Ein junger flodhäriger ſchwarzer Hühnerhund, 
ohne Abzeichen, mit grün ledernem Halsbande, auf den Na⸗ 
men „Laron“ hörend, iſt mir am 19. Mai abhanden ge⸗ 
kommen. Wer mir zur Wiedererlangung beſſelben behülflich 
iſt, dem ſichere ich eine gute Belohnung zu. F 
Maiwaldau. Ernſt Hoferichter. 


Geld verkehr. 
6070. 400 Thaler find gegen genügende Sicherheit jo: 
fort auszuleihen. Näheres bei 5 
Warmbrunn. Linke, Hausbeſ. u. Schriftführer. 


Einladungen. 
6096. Sonntag den 5. Juni ladet zu einem Scheiben⸗ 
ſchießen aus Pürſchbüchſen, nebſt Tanzvergnügen, 
ergebenſt ein Oertel im rothen Grund. 


werden kann. Iuserttonsgebübr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und 4 
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Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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Freunde und Gönner von nah und fern ergebenſt ein 


Zum Junggeſellenſchießen 


auf Sonntag den 5ten und Montag den 6. Juni ladet alle 
Lähn den 29. Mai 1864. Klein, Schießhausbeſitzer. 


* [24 
Nicht zu überleben. 

5949. Einem geehrten Publikum, ſowie allen Gebirgsreiſen⸗ 
den mache ich bekannt, daß das bei mir ſchon feit vielen 
Jahren auf der weltberühmten Linde beſtehende Sommer⸗ 
haus wieder ganz erneuert und der nebenanſtehende Garten 
mit neuen Anlagen vergrößert iſt, und bitte ich um geneig⸗ 
ten Zuſpruch. A. Richter, 

Kohlau bei Gottes berg. Gaſtwirth zur Lindenruh. 


6031. Sonntag den 5. Juni 


Concert 


im Garten der Brauerei zu Prausnitz bei Goldberg, 
ausgeführt von der Kapelle des Füſilier⸗ Bataillons 
Königs⸗Grenadier⸗Regiments. 

Anfang 3½ Uhr. Entree 2½ Sgr. 

Nach dem Concert findet Tanz ſtatt. 

Lengefeld, Stabshorniſt. 


Fr ͤ⅛ 5 LTE. u. 5 
8888888888050 NN 


Gaſthofs Eröffnung.? 


3 6010 Hiermit beebre ich mich die ergebenſte Anzeige 8 
zu machen, Tab ich in meinen beiden mit einander © 
8 verbundenen Häuſern am Ring: Plage hieſiger Stadt & 


einen Gasthef 


unter der Firma: 
„zum goldenen Löwen“ 8 
eingerichtet habe und mit dem 1. Juni c. eröffnen werde. & 
Mein Beſtreben wird fein, den Anſprüchen des rei: & 
ſenden Publikums und jedes einzelnen geehrten Gaſtes & 
nach Kräften zu entſprechen und möglichſt ſolide Preiſe & 
zu ſtellen; — ich empfehle daher mein Etabliſſement & 
8 dem geehrten Publikum zu geneigter Beachtung. 8 
8 Friedland Kr. Waldenburg i. Schl., d. 28. Mai 1864. & 


Herrmann Geisler. 8 
882338535918 933392 339335 
—ä—ỹ———— ͤ—¹ü—P! 33313 
Setreibe Markt Hreife 

Jauer, den 28. Mai 1864. 
w. Weizen g. Weizen Roggen Gerſte Hafer 
tl. gr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. gr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. gr. pf. 
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Schnellpreſſendruck bei C. M. J. Krahn. 


